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Chamberlein heute beim Führer Se/dMeDmmmrg
-er emsige Ausweg

Unterredung des britische« Premierministers mit Adels Sitter ans dem Sbersalzberg
Berlin,  15 . September . Der britische

Premierminister , Neville Chamberlai  n,
hat am Mittwoch dem Führer und Reichs¬
kanzler durch Vermittlung des britischen
Botschafters in Berlin folgende Mitteilung
zugehen lassen:

Im Hinblick auf die zunehmend kritische
Lag« schlage ich vor, sofort zu Ihne » her¬
überzukommen, um zu versuchen, eine

riedliche Lösung  zu finden. Ich
chlage vor, aufdemLuftwegezu  kom¬

men , und bin morgen zur Abreise bereit.
Teilen Sie mir bitte den frühesten Zeitpunkt
mit, zu dem Sie mich empfangen können,
und geben Sie mir den Ort der Zusammen¬
kunft an. Ich wäre für eine sehr baldige
Antwort dankbar, gez. Neville Cham¬
ber l a i n.

Der Führer und Reichskanzler
hat auf die vorstehende Mitteilung geant¬
wortet, daß ex gern bereit sei, sich mit dem
britischen Premierminister am 15. d. M. zu
treffen. Neville Chamberlain wird dement¬
sprechend am Donnerstagnachmittag auf
»em Obersalzberg  erwartet.

-b
Der britische Premierminister Chamberlain

wird Donnerstag früh 8.30 Uhr von London
starten und gegen 13.00 Uhr in München
Eintreffen . Er wird dann mit der Bahn nach
Berchtesgaden weiterfahren.

Auf seinem Flug nach Deutschland wird
Premierminister Chamberlain von Sir Ho-
race Wilson begleitet , dem langjährigen
Wirtschaftsberater der britischen Regierung.
Sir Horace Wilson gehört zu den engsten
Mitarbeitern und Beratern des Minister¬
präsidenten und als solcher hat er auch in der
tschechischen-Frage bereits mehrfach beratend
gewirkt . Ferner befinden sich in Begleitung
des Premierministers William Strang , der
Leiter der mitteleuropäischen Abteilung im
englischen Außenamt . Strang hat kürzlich
Berlin , Prag und Paris besucht, um mit den
dortigen britischen Vertretern die Fühlung
aufzunehmen . Premierminister Chamberlain
wird mit dem Fluge nach Deutschland den
ersten Flug seines Lebens machen.

Valadier zur NeiseCbamberlainS
naib DeuWland

Paris , 14. Sept . Von der Agentur Havas
über die Reise Chamberlains nach Deutsch¬
land befragt , erklärte Ministerpräsident Da-
lädier wörtlich:

„In Anbetracht der schnellen Entwicklung
der Ereignisse in der Tschechoslowakei, durch
die lokale Verhandlungen sehr schwierig ge¬
staltet wurden , habe ich gegen Ende des gest¬
rigen Nachmittags (Dienstag ) die Initiative

ergriffen , eine persönliche und direkte Füh¬
lungnahme mit dem britischen Ministerpräsi¬
denten aufzunehmen , um mit ihm zusammen
die Möglichkeit eines außerordentlichen Vor¬
gehens ins Auge zu fassen, das gemeinsam
mit Deutschland die Ueberprüfung der wirk¬
samsten Mittel für die Sicherung einer
freundschaftlichen Lösung des Streitfalles
zwischen den Sndetendeutschen und der Pra¬
ger Regierung und damit die Erhaltung des
Friedens in Europa erlaubt . Ich bin beson¬
ders glücklich über das Uebereinstimmen der
Ansichten der beiden befreundeten Regie¬
rungen ."

Der englische Geschäftsträger bei Ciano
Der englische Geschäftsträger in Rom ist

am Mittwochabend vom italienischen Außen¬
minister empfangen worden . Die Unterredung,
die auf englischen Wunsch erfolgte und etwa
eine halbe Stunde dauerte , galt — wie all¬
emein angenommen wird — dersudeten-
eutschen Frage.

Prager Minifierra ! tagte
Nach einer Meldung aus Prag  fand am

Mittwoch um 18.15 Uhr eine Sitzung des poli¬
tischen Ministerkomitees statt, das unter dem
Vorsitz des Ministerpräsioenten Dr . Hodza
alle Maßnahmen zur „Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung " erörterte.

Blutige Vorgänge im Vezirk Falkenau
Militär mit Vanrerwagen gegen Sudetendeutsche— 1« Tote, über 2V« verletzte

Karlsbad,  14 . September. In Ha¬
bersbirk  bei Falkenau an der Eger ist es
am DienStag und Mittwoch zu außerordent¬
lich blutigen Vorgängen gekommen, di« nach
tschechischen und englischen Meldungen eine
groß« Anzahl von Todesopfern gefordert
haben sollen. Da die Verbindungen mit Fal¬
kenau unterbrochen sind, war es bisher un¬
möglich, die genaue Zahl der Opfer fest¬
zustellen.

Die tschechische Gendarmerie,
wache  des rein deutschen Ortes hatte schon
seit Wochen unter der Anführung des tsche¬
chischen Gendarmen Bartosch einvlutiges
Terror - Regiment  aufaerichtet . Nacht
für Nacht wurden zahlreiche Sudetendeutsche
aus ihren Häusern in das Gendarmerie-

ebäude geschleppt und dort brutal mitz-
andelt und geprügelt.  Die Be-

Völkerung war völlig eingeschüchtert, und es
war ihr allmählich unmöglich geworden,
überhaupt noch in der Dunkelheit die Häuser
zu verlassen . Als am Dienstag die Bevölke¬
rung mit Frauen und Kindern nach der
Führerrede , von einem schweren Druck er-
leichtert, einen Freudenumzug veranstaltete,
wurden sie von bewaffneten Ko m»
munisten,  die mit Gendarmerieautos aus
Chodau nach Habersbirk geschafft worden
waren , angegriffen.  Die Menge setzte
sich zur Wehr und zwang die Kommunisten
zum Rückzug. Die Gendarmen , die den Vor¬
fällen untätig zugesehen hatten , zogen sich
daraufhin ebenfalls in das Gendarmerie¬
gebäude zurück. Als der Umzug in der Höhe
des Gendarmeriegebäudes angelangt war.
fiel m dem Haus ein Schuß , gleich darauf
prasselten ganze Salven von Ge-
wehrkugeln mitten in die Be.
völkerung.  Dabei wurde eine Reihe von
Sudetendeutschen , darunter auch Frauen,
verletzt.

Die empörte Menge stürmte nunmehr die
Gendarmeriewache , wobei mehrere Gendar-
men verletzt und der Gendarm Bartosch
im Kampf getötet  k r. i. Aussagen der
verwundeten G°ndaru n ergaben , daß Bar¬
tosch seinen Lberwachumrster , einen Slo¬
waken, der sich seinem Treiben schon seit
Wochen widersetzt hatte , wegen der Ver¬
weigerung eines Schießbefehls in Gegenwart

seiner Kameraden niedergeschossen
und dann das Signal zu der allgemeinen
Schießerei gegeben hatte . Der slowakische
Lwerwachimeister war sofort roi . Da rurz
darauf erneut mit Lastkraftwagen tschechisch-
kommunistischer Pöbel in den Ort Habers¬
birk einzudringen versuchte, bemächtigte sich
die Bevölkerung der in der Gendarmerie¬
station lagernden Waffen , um sich gegen die
weitere Terrorisierung zur Wehr zu setzen.
Die Kommunisten zogen daraufhin ab.

Am Mittwoch wurde Habersbirk von
tschechischen Polizei - und Mili¬
tärkräften mit Panzerwagen
eingeschlossen  und aus größerer Ent¬
fernung von verschiedenen Seiten der Ort
unter  Maschinengewehrfeuer
genommen. Die Sudetendeutschen erwiderten
daraufhin das Feuer. Bei den sich entspln-
nenden Kämpfen sind nach noch nicht bestä¬
tigten Meldungen bisher auf tschechischer
Seite etwa 15, auf sudetendeutsche«
Seite bereits über 30 Personen
getötet  worden . In den Abendstunden
dauerten die Kämpfe noch an. Die Bevölke¬
rung ist völlig verzweifelt, da sie von außen
keine Hilfe bekommen kann und die Führer
der tschechischen Polizeikräfte die Drohung
ausgesprochen haben, daß die gesamte Be¬
völkerung von Habersbirk bis auf den letzten
Mann niedergemacht werden würde (!). Der
Bevölkerung der ganzen Umgebung von Fal¬
kenau hat sich auf Grund dieser Vorgänge
eine ungeheure Erregung bemächtigt.

Dieser Bericht , der von sudetendeutscher
Seite stammt , wird von zahlreichen Augen¬
zeugen ausdrücklich bestätigt  und auch
von mehreren ausländischen Nachrichten¬
büros liegen entsprechende Meldungen vor.
Von tschechischer Seite werden die blutigen
Vorfälle am Mittwoch mit dreister Stirn
glatt abgeleugnet . Man behauptet einfach,
es handle sich um die Zusammenstöße vom
Dienstag , bei denen es bekanntlich ebenfalls
mehrere Tote gegeben hat . ES hat den An¬
schein, als ob Prag mit derartigen Taschen¬
spielerkunststücken die schwere Blutschuld von
sich abwälzen will , in die es sich immer mehr
verstrickt.

Ilnbeachteke Gestellungsbefehle
Im sudetendeutschen Gebiet haben viele

Tausende von Sudetendeutschen
am Mittwoch vom tschechischen Militär auf
wenige Stunden befristete Gestellungsbefehle
erhalten . Wie dazu berichtet wird , leisten die
Sndetendeutschen den an sie ergangenen Em»
rückungsbefehlen der tschechischen Regierung
keine Folge.

Hunderte von rudeteadeuttchea
Amtswaltern verschleppt

Eger, 15. Sept . Im gesamten sudeten¬
deutschen Gebiet hat am Mittwochnachmittag
eine Verhaftungswelle von sudetendeutschen
Amtswaltern begonnen . Zur Verhaftung
wurde nicht nur Gendarmerie , sondern auch
bewaffnete Rote Wehr eingesetzt, die von der
Gendarmerie als Hilfspolizei aufgeboten
wurde . Die Amtswalter wurden dabei in
zahlreichen Orten den bestialischsten Mißhand¬
lungen ausgesetzt.

Ebenso ist eine große Anzahl von Su¬
detendeutschen durch Anwendung von Poli¬
zeigewalt zwangsweise zum Militär einge¬
zogen, sofort eingekleidet und in tschechisches
Gebiet abtransportiert worden.

Sudetendeutsche Abgeordnete
vor dem Slandsertchl

Karlsbad,  14 . Sept . Nach Mitteilung
von amtlicher tschechischer Seite sind eine
Reihe von sudetendeutschenAbgeordneten und
Amtswaltern von der tschechischen Staats¬
polizei festgenommen und dem Standgericht
überstellt worden, das gegen sie auf Grund
der Ausnahmegesetze Vorgehen werde. Von
sudetenbeutscherSeite verlautet dazu, daß sich
unter den Verhafteten auch der Abgeordnete
Künzel befinde, der versucht habe, in Görkau
im westböhmischenBraunkohlenrevier zu ver¬
mitteln und dabei von der Staatspolizei , der
an der Beruhigung der Bevölkerung nichts
lag, rücksichtslos festgenommen wurde. Da
die Stanbgerkchtsbestimmnngen sehr scharf
sind, bestehen für das Schicksal der sudeten-
beutschen Führer die schlimmsten Befürch¬
tungen.

Unter dem gewaltigen Eindruck der großen
Rede des Führers und der neuen ungeheuer»
lichen Terrorakte der tschechischen Soldateska
bildet das sudetendeutsche Problem weiter¬
hin das Hauptthcma der gesamten Welt-
Presse. Die Erkenntnis , daß die im höchsten
Grade unerträglich gewordenen Zustände in
der Tscheche! unmöglich so weiter bestehen
können , bricht sich mehr und mehr Bahn,
und zwar auch in den westlichen Demokra¬
tien , wo man einzusehen oeginnt , daß das
Recht, das man seit den Diktaten von Ver¬
sailles und St . Germain den Deutschen im
Sudetenland entgegen feierlich gegebener
Versprechungen mit demokratischer Willkür
vorenthalten und um dessentwillen - mail
diese Volksgruppe nun schon bald zwei Jahr¬
zehnte hindurch mit einem unüberbietbareü
Terror unterdrückt , den Sudetendeutschen
nicht länger mehr vorenthalten werden darf.
So ist das Selbstbestimmungsrecht die ka¬
tegorische Forderung des TageS
geworden.

Selbst die „Times"  muß zugeben, daß
Adolf Hitlers Forderung auf Selbstbestim¬
mung grundsätzlich gerecht und ver¬
nünftig  ist ; sie sei, so schreibt das Lon-
doner Blatt , die einzige Basis , auf Grund
deren Europa in diesem Zeitalter des Nationa¬
lismus hoffen dürfe , Friede und Sicherheit
zu haben . Aus diesem Grunde würde eS
schwächlich und irreführend sein, im voraus
irgendeine Lösung abzulehnen , die mit diesem
Grundsatz vereinbar sei oder sich aus ihm
ergebe. Die Weltmeinung werde den AMll
für die Selbstbestimmung weder ablehnen noch
ausschließen, und der tschechische Staat sei der
letzte, der es sich leisten könne, ihn zu ignorie¬
ren . Auch andere englische Blätter erörtern die
Möglichkeit der sudetendeutschen Selbstbestim¬
mung eingehend; so erklärt „Daily Mai  l ",
in Versailles habe man gerade bei der Tschecho.
Slowakei , als diese künstlich geschaffen worden
sei, die Völker nicht gefragt . Man habe sie, ob
sie es wollten oder nicht, in den neuen will¬
kürlich zusammengesetzten Staat hineingewor¬
fen mit der zweifelhaften Sicherheit eines
Minderheitenvertrages , der, wie die Ereig-
nisse zeigten, nicht loyal ausgelegt worden sei.
Jede Forderung auf ein Plebiszit oder jeder
andere Plan , der die Minderheiten in den
Stand setze, über ihre eigenen Rechte zu befin¬
den, sollte von den Kanzleien auf das stärkste
beachtet werden . Annahme des Grundsatzes der
Selbstbestimmungsformel sollte eiligst  von
den Mächten erörtert werden.

Reuter verzeichnet in einer Meldung auS
Paris zwei Meinungen in der französischen
Hauptstadt für die Bereinigung der Verhält¬
nisse in der Tschecho-Slowakei , einmal glaube
man , daß Großbritannien und Frankreich zur
Rettung des Friedens Prag beschwören wür¬
den, einen Volksentscheid anzunehmen , und
zum andern sei man der Ansicht, daß die west¬
lichen Mächte alle in ihrer Kraft liegenden
Mittel anwenden würden , um die Sudeten¬
deutschen zur Weiterführung der Verhandlun¬
gen zu bewegen. Nach Erklärungen , die
Da lädier  Pressevertretern gegenüber ab¬
gegeben hat , soll der französische Minister¬
präsident an die Tschechen auch bereits einen
Appell zur Mäßigung  gerichtet haben.

Im übrigen anerkennt der Großteil der Pari-
ser Presse ebenfalls den Grundsatz der Volks¬
abstimmung . Der „Mati  n " hebt hervor , es
handele sich darum , daß Tschechen und Sudelen¬
deutsche an einem Punkt angelangt seien, wo
es menschlich fast unmöglich sei, sie zusammen-
leben zu lassen. Unter allen Umständen werde
Frankreich für eine innere Angelegenheit eines
anderen Landes keinen Krieg führen . Juri¬
stisch zwinge keine Verpflichtung Frankreich
dazu, und das französisch-tschechische Abkom¬
men vom Jahre 1924, das ' man so häufig
zitiere, laute in seinem ersten Artikel : Die fran¬
zösische und die tschecho-slowakische Regierung
verpflichten sich, sich in den Fragen der Außen¬
politik zu einigen, die geeignet sein könnten,
ihre Sicherheit zu gefährden. Das aber schließe
die innenpolitischen Fragen aus . Traditions¬
mäßig könne Frankreich eines seiner geschicht¬
lichen Prinzipien nicht verleugnen , nämlich daS
Prinzip desSelbstbestimmungS.
rechts der Völker.  Dieses Prinzip habe
Frankreich für das Saaraebiet anaenommen.



Für dieses Prinzip habe Frankreich bäüpg sein
Blut vergossen. ES werde aber nicht Smen
Tropfen für ein Prinzip des Gegenteils he?»
geben. Auch de, „Tewp  8" Mt scharfe Kri¬
tik an dem Vorgehen der Prager Regierung
tznd macht ihr den Vorwurf, daß fle di»
uoernöMmeNtN Verpflichtungen nicht ein-
gehalten habe. Der Leitartikler des „Jntran-
stgeant" stellt fest, daß man den Sudeten¬
deutschen auf Grund des Selbstbestimmungs¬
rechts der Völker den Volksentscheid
nicht verweigern  könne. Auch eine
Reihe anderer Blätter besaßt sich mit dem
Gedanken der Volksabstimmung, ein Be¬
weis dafür, wie sich die Einsicht mehr und
mehr Bahn bricht. Selbst der Genfer Be¬
richterstatter des „Matin" unterstreicht, daß
man in Genfer  Kreisen eine Volksbefra¬
gung im sudetendeutschen Gebiet als ein¬
zige logische Lösung  des Problems
betrachte.

Die italienische  Presse stellt sich auch
weiterhin voll und ganz hinter Deutschlands
Forderungen und führt die schärfste Sprache
gegen Prag. Die Selbstbestimmung ist auch
nach Ansicht der führenden römischen und
Mailänder Blätter der einzige gangbare ge¬
setzmäßige Weg und der einzige Ausweg in
dem Konflikt. „Die Sudetendeutschen fordern",
io hebt das halbamtliche „Giornale
d'Jtalia"  hervor , „von dem durch und
durch demokratischen Präsidenten Benesch
keine Vorrechte, sondern lediglich ein na¬
türliches  Recht , und zwar jenes der
Selbstbestimmung, das allen Völkern zuer-
kanni sei."

Auch die Presse Ungar n s und Polens
vertritt mit Nachdruck die Forderungen
ihrer Volksgruppen nach Freiheit und
Selbstbestimmungsrecht. Bel einer Unter¬
redung mit einem Sonderberichterstatter des
Budapester Regierungsblattes„Esti Ujsag"
erklärte Gras Esterhazi,  der geschäfts-
sührende Vorsitzende der Vereinigten Nnga-
rischen Partei in der Tschecho-Slowakei, die
ungarische Volksgruppe in der Tfchecho-Slo-
wakei fordere auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens die Selbstverwaltung nicht nur
für sich, sondern ebenso auch für alle
übrigen Volksgruppen  in der
Tschecho-Slowakei. Die Gewährung der
Selbstverwaltung bedeute aber nur einen
ersten Schritt; denn das während der Frie¬
densverhandlungen als Grundsatz anerkannte
Recht der Selbstbestimmungkönne auch nach
der Gewährung der Autonomie von den
Volksgruppen als Forderung nicht fallen ge¬
lassen werden.

Diese übereinstimmende Stellungnahme zur
Frage des Selbstbestimmungsrechtes der
Volksgruppen in der Tschecho-Slowakei und
der heutige Besuch des englischen Premier¬
ministers Chamberlain beim Führer auf dem
Obersalzberg lassen deutlich erkennen, daß
die sudetend utfche Frage jetzt in ihr ent¬
scheidendes Stadium  getreten ist, sie
lassen weiter den Rückschluß zu, daß die
Lage zuversichtlich  beurteilt werden .
kann.

SllNsn Matt erneut beschossen
Flugzeug von Tschechenkugeln getroffen

London, 14. Septeniber. Wie der Prager
Sonderberichterstatter der „Times" meldet,
ist das Flugzeug  des britischen Beob¬
achters Major Sutton Pratt,  als die-
fer von Eger nach Prag zurückflog, über
tschechischem Gebiet beschossen worden. Eins
Kugel hat dabei die Akte» tas  che Sutton
Pratts getroffen. Er selbst wurde nicht
verletzt.  Von zuständiger englischer Seite
liegt über diesen Vorfall, der aufs neue die
Skrupellosigkeit des tschechischen Vorgehens
beweist, noch keine Mitteilung vor.

HeilieSowjettruppelidurih Rumänien
Moskau» Druck auf Bukarest ohne Erfolg - Ruruiinischer Miuisterrat

eiuberufen
Rom, 14. Sept. Nachrichten aus bester

Quelle zufolge habe, wie „Agenzia Stefan!"
aus Bukarest erfährt, König Carol eine per¬
sönliche Botschaft an Benesch gerichtet, die in
Übereinstimmung mit den Ideen für eine
friedliche Lösung der tschecho-slowakischen
Frage stehe. Außerdem habe König Carol
aus eigener Initiative Außenminister Com-
nen gebeten, den Vorsitz in der Genfer Liga
nicht aiizunehmen, umsomehr, als der auf
den Außenminister ausgeübte Druck von
sowjetrussischer Seite ausging.

Weiterhin sei Außenminister Comnen, auf
den in seinen Besprechungen mit Litwinow
und Bonnet ein starker Druck ausgeübt wor¬
den sei, um den Transport sowjetrufsischer
Truppen und sowjetruffischen Kriegsmate¬
rials durch Rumänien zu gestatten, auch von
Bukarest mitgeteilt worden, daß sich Rumä¬
niens Haltung nicht ändere und daß derartige
Forderungen absolut nicht angenommen wer¬
den können.

Rumänien, so erkläre man in Bukarest,
bleibe in dieser Frage der von König Carol
eingeschlagenen Linie unbedingt treu und daS
heiße Ablehnung der sowjetrnssischen Forde¬

rung. Dies« Linie sei bereits vor einigen
Tagen dem Vertreter der ,Zlgenzia Stefani"
von der für die rumänische Außenpolitik ver¬
antwortlichen Stelle bestätigt worden.

Bukarest,  14 . Sept. Der rumänische
Ministerrat ist für Mittwoch abend 22.«« Uhr
einberufen worden.

Man auf feiten Deutschlands
Tokio, 14. September. Die Erklärung des

Sprechers des Auswärtigen Amtes, der die
vollste Anerkennung und Zu¬
stimmung zu den Forderungen
des Führers  in der sudetendeutfchen
Frage zum Ausdruck gebracht hatte hat in
der japanischen Presse stärksten Widerhall
gesunden. Alle Blätter unterstreichen die
große Bedeutung dieser Erklärung und
machen sich die Stellungnahme des offiziel¬
len Japans ausdrücklich zu eigen. Sie heben
sämtlich ohne Ausnahme hervor, daß Japan
dem befreundeten Deutschen Reich bei seinem
Kampfe für das Lebensrecht der Sudeten¬
deutschen vollsten Erfolg wünscht und allen
Machenschaften, woher sie auch immer kom¬
men mögen, energisch entgegentreten wird.

Meder zwei Tote in Eger
Hauptbüro der Sudeleudeutfche» Partei von Polizei besetzt— Blutige

Ausfchreituugeu der tschechische« Polizei
Eger, 14 Sept. In Eger kam es am Mitt¬

woch abend erneut zu schweren Zusammen¬
stößen. Tschechische Staatspolizei versuchte
unter Einsatz von Panzerwagen im Hotel
„Viktoria", wo sich zur Zeit der Hauptsttz der
Sudetendeutfchen Partei befindet, eine Haus¬
durchsuchung vorzunehmen, um nun auch die
rechtliche Tätigkeit der Sudetendeutschen Par¬
tei lahmzulegen und das gesamte Sudeten¬
deutschtum führerlos zu machen.

Da zu befürchten war, daß durch Be¬
schlagnahme der Mitgliederlisten Zehntan-
sende von Sudetendeutschen dem stärksten Ter¬
ror seitens der Tschechenpolizeiausgesetzt
werden würden, widersetzte sich die Hans-
wache zunächst dem Eindringen der Polizei.
Die Polizei eröfnete daraus das Feuer auf
das Gebäude. " Dabei wurde durch einen
Querschläger ein tschechischer Polizist getötet.
Die Polizei drang dann in das Haus ein
und besetzte alle Räume. Sie nahm auch eine
Durchsuchung nach Waffen vor, bei der ledig¬
lich ein altes Jagdgewehr gefunden wurde.
Den Angestellten der Hauptleitung der Su-
hetendeutschen Partei ist seitens der Partei¬
leitung der Waffenbesitz und die Mitnahme
von Waffen in das Büro schon seit einiger
Zeit untersagt gewesen, sodah sich keinerlei
Waffen im Hanse befinden konnten.

Anschließend drang die Polizei auch unter
Anwendung von Gewaltmitteln in das Hotel
Wetzei gegenüber dem Hauptbahnhos ein, wo
sich ebenfalls Büros der SDP befinde». Sie
feuerte ohne Grund in die Räume hinein und
tötete dabei einen Mitarbeiter der SDP.

In den Abendstunden waren die Büros
der SDP immer noch von Polizei besetzt.
Somit ist jede Tätigkeit der Partei lahmge¬
legt.

Schon 3060 Sit-eten-euWe
Ins Mch geflüchtet

Klin genthak (Erzgebirge ), 14. Sept.
Der größte Teil der Bevölkerung des sudeten¬
deutschen Ortes Schwaderbach, das unmittelbar
an der Grenze liegt, ist am Mittwoch vor an¬
rückendem tschechischem Militär über die
Grenze auf reichsdeutsches Gebiet geflüchtet
und befindet sich in Sachsenberg-Georgenthal.

Am Dienstag hat bekanntlich in Schwa¬
derbach  vor dem Zollamt die Gendarmerie
von der Arbeit heimkehrende Arbeiter beschos¬
sen. Dabei wurde ein Zollbeamter durch eine
verirrte Kugel getötet. Bei der Erwiderung
des Feuers durch die Zollwache erhielt ein
Gendarm einen tödlichen Schuß. Der Vorfall
hat dazu geführt, daß tschechische Polizei und
tschechisches Militär den Ort von drei
Seiten ein geschlossen  und angekün¬
digt haben, daß die Bevölkerung mit Tränen¬
gas ansgeräuchert werden würde. Daraufhin
sind die meisten Familien aus deutsches Gebiet
geflüchtet.

In Breitenbach,  einem sndetendent-
schen Dorf, das in der Nähe der deutschen
Grenze bei Johanngeorgenstadtliegt, ist es am
Dienstag ebenfalls zu schweren Auseinander¬
setzungen zwischen Polizei und Bevölkerung
gekommen, bei denen die Polizei  schließlich
den Ort verlassen mußte. Als sie am Mittwoch
mit großer Verstärkung zurückkam und sofort
eine wilde Schießerei  eröffnete, flüch¬
tete fast die gesamte Bevölkerung auf deutsches
Gebiet

Nach den bisherigen Meldungen schätzt man
die 3ahl der nach dem Deutschen Reich nber¬
ge trete ne  n S u det en deu t schen auf
insgesamt etwa 3000.

Aich, 14. September. Konrad Henlein hat mit
Rücksicht aus die Vorfall« der letzten 48 Stunden,
und da die Forderungen, di« di« SDP stellt«
nicht erfüllt wurden, die sudetendeutsche Verüand-
lungsgruppe ihres Auftrages entbunden und den
Abgeordneten Kundt, Abgeordneten Dr. Peters
Abgeordneetn Dr. Rosche, Dr. Sebewski und Dr.
Schicketanz für ihre ausopferungsvolle Tätigkeit
gedankt.

So wird-eulfche Stadt IWOMt
ISIS: S. 1S38: 128 tschechische Beamte

Prag, 14. September. In der Stadt Plan
ber Marienbad gab es noch im Jahre ISIS
unter 3800 Deutschen nur drei tschechische
Familien, nämlich die eines Gendarmen und
zweier Bahnbeamten. Alle anderen staat¬
lichen Beamtenstellen waren mit Deutschen
besetzt. Heute, im Jahre 1938, sind von 183
Beamten und Angestellten dieser rein deut¬
schen Stadt, die den Mittelpunkt eines großen
deutschen politischen Bezirks bildet, 128
Tschechen uno nur 25 Deutsche,
diese dazu meist ohne jeden Einfluß. Bemer¬
kenswert ist dabei, daß sämtliche 32 Beam¬
tenstellen der Staatspolizei und Gendarme¬
rie mit Tschechen besetzt find; auch beim Be-
zirksgerichi sind zwei Drittel der Beamten
tschechisch.

Auch die Araber fordern tbr Recht
Arabische Zeitung zur Rede des Führers
Jerusalem, 14. September. Die bekannte

arabische Zeitung „Fa last in " gibt am
Mittwoch einen Kommentar zur großen
Rede des -Führers aus dem Parteitag. Das
Blatt führt aus, daß die Staatsmänner der
autoritären Staaten die Lügen der Demo¬
kratie« von dem angeblich gewährten Selbst,
bestimmungsrecht der Völker klar und un¬
mißverständlich zurückwiesen. Der Führer
habe den Zustand in Palästina so genannt,
wie er in Wirklichkeit  sei. Die Behaup¬
tung Englands sei dagegen nicht wahr, wenn
es sage,, 52 Staaten hätten ihre Zustimmung
zu dem Mandat über Palästina erteilt. Die
ewige Gerechtigkeit erfordere, daß man nun
endlich von dem Recht der ara¬
bischen Nation  spräche.

MskM stützt Präger Scharfmacher
Budapest, 14. September. Nach ungari¬

schen Informationen glaubt man zu wissen,
daß a» Prager maßgebenden Stellen hin¬
sichtlich der Zweckmäßigkeit der gegen die
Sudetendeutschen ergriffenen Maßnahmen
keineswegs Einigkeit  herrsche. In
Kreisen der Agrarpartei verweise man dar¬
auf, daß nach der letzten Rede des deutschen
Reichskanzlers zum mindesten hätte alles
vermieden werden müssen, was im Ausland
als eine Herausforderung der Sudetendeut-
chen und darüber hinaus des Reiches aufge-
aßt werden müsse. Eine andere Richtung

jedoch, der übrigens der Staatspräsident
selbst und maßgebende Militärs angehören,
sei der Meinung gewesen, daß es jetzt darauf
ankomme, die Sudeten deutsche « ein-
zn schüchtern und unter Druck zu
setzen,  gleichgültig, welche Mittel hierbei
verwendet werden müßten. Diese Kreise seien
entschlossen, das Selbstbestimmungsrecht der
Nationalitäten des tschecho-slowakischen
Staates um jeden Preis, sei es auch der
eines europäischen Krieges, zu verwei¬
gern.  Dieser Standpunkt werde von der
sowjetrussischen Gesandtschaft
in Prag mit Nachdruck unterstützt.

Urheberrcchtsschutz durch Verlagsanstalt Mauz , München
50. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Der Overhagcnbauer hätte seine Angaben noch nicht zu
Ende gebracht, da sah der Pastor in die Stube. Er hatte
ernste Augen.

„Bernd will dich sprechen", sagte er, „aber ich meine,
er hätte den Amtmann wohl noch eher nötig, denn er will
sich etwas vom Gewissen reden."

So ging der Amtmann zu dem wilden Eschkötter und
der Schreiber ging hinterher.

Es war eine ganze Weile hin, da rief der Pastor leise
Nach Engelbert. Auf den Zehen schlich der junge Bauer in
die Kammer.

Da lag der schwarze Bernd in den Kissen. Das Gesicht
war ganz gelb. Wie Wachs war es und die Augen lagen
hohl im Kopf. Der Doktor stützte ihm den Rücken mit
dein Kissen. Der Pastor stand am Fenster und betete leise
und Lampings Heine legte seine Papiere zusammen und
machte ein sonderbares Gesicht dabei.

Der schwarze Eschkötter fingerte unruhig und kraftlos
ans dem Bettzeug herum. Er wollte etwas sagen und als
er es nicht hcrausbekommen konnte, wandte er den Kops
und zog den Mund. Er wurde erst zufrieden, als Engel¬
bert ihm die Hand gab. Er hielt sie eine ganze Zeit. Und
dann wurde er ruhig und hatte die Augen geschlossen, daß
man nicht wußte, ob er wieder ohnmächtig war oder ab
w vor Schwäche schlief.

Aus den Zehen schlichen sie sich zur Treppe und nur der
Pastor blieb in der Kammer. Denn der Doktor schickte sie
hinaus, weil er Ruhe für den Kranken haben wollte. Als
sie in der Stube waren, legte der Amtmann ein Papier
vor Engelbert auf den Tisch.

„Lest das mal durch, Overhage", sagte er und sah ihn
mit merkwürdiaem Blick dabei an. —

Der schwarze Eschkötter hatte angegeben, daß nicht der
Anerbe vom Overhagenhofe, daß er selbst es gewesen wäre,
der damals in der Schneise zwischen den Jnngtannen bei
den Heidensteinen dem Forstgehilfen Ludolf Grvnhagen
die Schrote in die Brust gejagt hätte. — Nachher hatte er
dem Overhagenjungen die Schuld gegeben, hatte in der
hohen Heide den Kugellaus seines Drillings leergeschossen
und hatte in derselben Nacht den beschossenen Schrotlans
rcingcschwischt und eine neue Patrone eingeschoben.

Und so war es gekommen, daß Engelbert Overhage sich
für den hielt, der den Förster angeschossen hatte, obwohl
sein ungezielter Schuß in die leere Luft gegangen war.

So war es auch gekommen, daß der beschossene Schrot¬
laus dem Overhagenjungen zum Unsegen und dem schwar¬
zen Bernd seine blanken Schrotläufe und sein verschleim¬
ter Kugellaus zur Rettung wurden. Auf seinem letzten
Lager gab der schwarze Eschkötter das vor dem Amtmann
und dem AmtSschreiber an und der Pastor und der Doktor
hatten mit unterschrieben. —

Engelbert hatte das Gesicht in die Hände gelegt und
sein Denken ging im Kreise. Als er vom Tische aufstand,
war sein Gang taumelig und sein Sehen war so trübe,
daß er sich kaum zur Türe fand. Durch die Herdküche kam
er in den dunklen Garten. Er ging zwischen den Beeren¬
sträuchern herum, aber er wußte nichts davon, denn es
war ihm, als wenn er einen Schlag über den Kops be¬
kommen Hütte und noch nicht recht wieder zu sich kommen
könnte.

„Fünf lange graue Jahre ", dachte er.
„Versessen und verlaufen habe ich die und für nichts

und rein gar nichts."
Er dachte an die staubigen und an die schneematschigen

Straßen und an das große graue Haus mit den eng¬
maschigen Gittern vor den kleinen Fensterlöchern und an
die schmale und knappe Zelle mit den kahlen Wänden und
an das grobe erdfarbige Züchtlingszeug.

Er lehnte sich an den krummgewachsenenApfelbaum,
die Fäuste vor die Auaen und ltöbnte. Und seines

Schultern flogen und seine Brust jagte hinter dem Atem
her. —

In der Stube schüttelte der Doktor den Kopf. „Nein",
sagte er, „laßt ihn nur. Es hat keinen Zweck und keinen
Nutzen, jetzt mit ihm zu sprechen. Er versteht doch nichts,
bevor er das nicht untergekriegt hat, was ihm heute über
den Hals gekommen ist."

Sie saßen zusammen tim den Tisch herum. Der Doktor
imd der Vorsteher und der Amtmann mit der Amts¬
schreiber. Grönhagen Lndols saß mit Anncmie und Hanne
in der Ofenecke und besprach sich mit den Mädchen.

„Das ist ein schweres Unrecht, das wir ihm angetan
haben", sagte der weißhaarige Vorsteher und legte die
brannborkige Hand aus den Tisch. „Es hätte sein können,
daß wir ihn damit von seinem Erbe getrieben hätten."

Er sah die anderen der Reihe nach an.
„Und das wäre nicht nur für ihn schlimm gewesen",

sagte er, „sondern auch schade sür die Gemeinde, denn er
ist ein echter und rechter Bauer, wie er sein muß."

Er sah eine Zeitlang vor sich hin und dann nach Hanne
hinüber, die immer die Augen nach dem Fenster und nach
der Tür hatte. „Ich bin ihm zu allermeist entgegen ge¬
wesen und ich habe ihm heute zu allermeist zu danken.
Aber ich weiß wenigstens, wie ich das halbwegs wieder
gutmachen kann."

Hanne stand langsam ans. Sie war wohl ein bißchen
rot im Gesicht, aber ihr Schritt war fest und sicher, als
sie zur Türe ging. Sic ging in den Garten.

Der Amtmann sah den Vorsteher an und es war eine
Frage in seinem Blick. Hillekampsvader nickte ihm zu.
Da wußten auch die anderen, daß der Overhagenhof bald
eine junge Bäuerin haben würde und daß von Verkaufen
und von Geldsorgen keine Rede mehr zu sein brauchte.

Als Hanne in den Grasgarten kam, saß Engelbert auf
der Hansbank. Er starrte ins Dunkel und hob die Augen
nicht auf. Sie setzte sich neben ihn und legte den Arm um
sei"» Schultern. Da wandte er den Kopf.

«Schluß folgt.)



Der tzübrer und Reichskanzler hat den Oberarzt
Dr . Wilhelm WeSkott  bei der Heilanstalt Wei¬
senau zum Medizinalrat ernannt.

Der Reichsminister der Finanzen hat den Nech-
nunäsrat mit der Amtsbezeichnung Oberrechnunas-
ratBan » has  zum Oberrechnungsrat beim Finanz-
Ministerium ernannt.

Der Innenminister bat den Gendarmeriemeister
Kohl morgen  bei der motorisierten Gendar-
mertebereitschaft Stuttgart »um Gcndarmerieober-
meister ernannt.

Der Polizeiamtsvorstand in Eblnaen .bat den Poli-
leitzauptwachtmeister Matthäus Enderle »um
Polizcimeiftcr ernannt.

Veterinärrat Dr . M e tz a c r , Oberamtstierarzt In
Nagold , ist, nachdem er die Altersgrenze erreicht bat.
mit dem Ablauf des Augusts in den Ruhestand
getreten.

Der Kultministcr bat den Rcchnunasrat Lutz bei
der Akademie der bildenden Künste in die Ministe-
rialabteiluna für die Volksschulen , den Obersekrctär
A lt bei der Höheren Bauschule in das Knltministe-
rium nnd den Obcrsckretär S e c a e r bei der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim an die Höhere
Bauschule verseht.

Die VerLrmrel»mgSübu»g
avgeskdlosfen

Amtlich wird un» mltgeteilt, daß die lausende
Grrdunkelungslibung bereits endgültig abge¬
schlossen ist.

als.

Die Verdunkelung. Von Mittwoch aus
Donnerstag hatten alle Kreisgemeinden im
Rahmen der i» Württemberg und Paden
durchgeführten großen Verdunkelungsübung
die Tarnkappe übergezogen . Die sonst bei
einbrechender Dunkelheit in Erscheinung tre¬
tenden Lichtquellen waren zwar nicht versiegt,
aber ihre erhellende Auswirkung nach außen
abgeschirmt. Die ganze Stadt lag im Dunkel
und machte in dieser Erscheinung einen ge¬
spenstischen Eindruck . Presse und Rundfunk
hatten seit Tagen wertvolle Aufklärungsar¬
beit geleistet. Man konnte auch die Feststel¬
lung machen, daß die Abdnnkelungsmaßnah-
men seit der letzten Verdunkelungsübung
weit besser beachtet und durchgeführt wurden.
Der eingesetzte Kontrolldienst , bestehend aus
den Amtsträgern des Reichsluftschutzbundcs,
der Polizei , SA , SS , NSKK , Feuerwehr
usw., mußte trotzdem bald da bald dort
auf kleine Fehler in der Abdunkelung von
Wohnungen oder sonstigen beleuchteten Räu¬
men Hinweisen. Auch die auf den Straßen
fahrenden Kraftfahrzeuge hatten ihre Lichter
abgedunkelt und wurden mit größter Vorsicht
gesteuert . Unfälle haben sich erfreulicherweise
nirgends ereignet.

Unsere Nürnbergfahrer kehrten am Diens¬
tag wieder vom Reichsparteitag „Groß¬
deutschland " zurück. Voller Begeisterung er¬
zählen sie- voll den überwältigenden Ein¬
drücken, die sie dort empfangen haben . —
Gestern sammelte das hiesige Jungvolk
Brombeeren . Das Ergebnis der Sammlung
war befriedigend . Die Pimpfe brachten eine
schöne Menge von Beeren zusammen , die
auch bald ihre Abnehmer gefunden hatte . —
Die Verdunkelungsübung  wurde
durch Sirenengeheul eingeleitet . Bald war
auch unsere Ortschaft in tiefes Dunkel ge¬
hüllt . Man hatte so den Eindruck , daß die
Volksgenossen im eigenen Interesse begriffen
haben , worum es bei diesen Hebungen geht.
Die Ucberwachungsorgane , SA , Feuerwehr
u. a. brauchten deshalb kaum einzugreifen . —
Die NS -Gcmeinschaft „Kraft durch
Freude"  veranstaltet heute abend im Hotel
„Schwarzwaldrand " einen Unterhaltungs¬
abend . Es ist gelungen , Else Wagner aus
Mannheim hierher zu verpflichten . Sie Wird
als Lautensängerin auftreten nnd als „Pfäl¬
zer Nachtigall " echte deutsche Volkslieder ans
allen Gauen unseres Vaterlandes zu Gehör
bringen . Die sangesfreudigen Birkenfelder
Werden sich diesen Genuß sicher nicht entgehen
lassen wollen.

Dobel, 15. Eept. Der hier bei Verwandten zu
Besuch weilende 72 Jahre alte verheiratete Ludwig
Schrasft  aus Gräfenhausen fiel gestern abend
beim Abladen von Oehmd voin Wagen und erlitt
dabei schwere innere Verletzungen , sodaß seine Ver¬
bringung ins Kreislrrankenhaus erforderlich wurde.
Wir wünschen dem Verunglückten baldige Genesung.

Engelsbrand , 15. Sept . Gegenwärtig wird
die Pforzheimer Straße vom Haus de Gau¬
denz bis zur Einmündung in die Hauptver¬
kehrsstraße kanalisiert . Dadurch wird ein seit
langem schon bestehender Uebelstand in den
anliegenden bebauten Grundstücken beseitigt.
Das Wasser wird nun in de» Röhren abge¬
leitet , während es bisher im Boden versickerte
und in den tiefer gelegenen Kellern der Häu¬
ser an der Hauptstraße wieder hervortrat.
Die Bauarbciten werden von der hiesigen
Firma de Gaudenz H Weitbrecht ausgcführt.
— Mit dem Fremdenverkehr ist man in die¬
sem Jahr zufrieden . Es zeigte sich, daß En¬
gelsbrand von Fremden sehr gerne ausgesucht
wird . Die Gemeindeverwaltung Wird die
gemachten Beobachtungen auswerten und
zweckmäßige Wcrbcmaßnahmcn ergreifen , um

Engelsbrand mehr als bisher bekannt zu
machen.

Langenbrand, 15. Sept . Die Darlehens¬
kasse läßt zurzeit einen Lagerschuppen erstel¬
len . Die Bauarbeiten werden von hiesigen
Handwerkern durchgeführt . — Gegenwärtig
weilen bei hiesigen Bauern 15 Arbeitsdienst¬
männer , die bei der Einbringung der Ernte
helfen . Man sieht die grauen Soldaten bei
allen möglichen anfallenden Arbeiten : im
Walde beim Holzfuhren , auf den Wiesen beim
Oehmden , auf den Feldern bei der Kartoffel¬
ernte und daheim im Stall und in der
Scheuer . Auch ln benachbarten Gemeinden
sind zahlreiche Männer des Spatens in der
Landwirtschaft eingesetzt.

Äus Pforzheim
Gerichtsbilderbogen

Ein Arbeiter bei der Reichsautobahn ent¬
wendete aus der Bauhütte einen Farbtopf
mit Inhalt im ungefähren Werte von 1 RM.
Er brachte durch diesen Diebstahl andere Ar¬
beitskameraden in den Verdacht , die Tat be¬
gangen zu haben , denn sie wurden alle unter¬
sucht, bevor sie die Arbeitsstelle verlassen
hatten . Die Arbeiter waren in einem Auto
heimgefahren und mutzten unterwegs aus¬
steigen, weil der Vorarbeiter aus vorheriges
Befragen keine positive Feststellung machen
konnte . Der Dieb hatte seine Mappe mit dem
Farbtopf unter die Bank des Autos gestellt,
wo man den Fund ermittelte . Die Mappe
mit dem Farbtopf kam wieder zur Bauhütte
zurück und in diese drang der Dieb in der
Nacht ein, wo er seine Mappe an sich brachte.
Schließlich stellte man seine Täterschaft fest.
Vor Gericht machte er geltend , daß er ge¬
glaubt habe, von seinen Arbeitskameraden
den Frack verschlagen zu bekommen, wenn er
sich als der Täter bekennen würde . Er hat
nun 3 Monate und 1 Woche Zeit , über seine
Dummheit nachzudenken. — Eine große Ge¬
meinheit war der Diebstahl eines verheirate¬
ten und in geordneten Vermögensverhält-
nissen sich befindlichen Mannes . Dieser ent¬
wendete einem armen 83jährigen Pensionär
nach und nach aus seinem Kleiderschrank den
Betrag von 70 bis 80 Mark . Dafür mutz
der Dieb auf 6 Monate ins Gefängnis . Der
Schaden ist von seiner Ehefrau gedeckt.

Außenhanbelswoche-er DAS
Am Dienstagabend wurde in B a d T e i n a eh die

Außenhandels -Woche der DAF ., Eauwaltung
Württemberg -Hohenzollern , durch den Gaufach¬
abteilungswalter „Der Deutsche Handel ", Pg.
Rath,  eröffnet . In feiner Begrüßung führte der
Redner aus , daß diese nun die fünfte Außen-
Handels -Woche im Gau Württemberg -Hohenzollern
sei und daß er hoffe, sie werde sich ebenso wie
die vorausgegangenen Veranstaltungen dieser Art
bewähren . Insgesamt sind durch diese Schnlungs-
arbeit der DAF . bisher in Württemberg allein
300 Teilnehmer aus Export -Industrie und -Han-
del erfaßt worden . Der jetzt stattsindende Kursus,
an dem SO Teilnehmer Mitarbeiten , erhält dadurch
— wie schon kurz gemeldet — ein besonderes Ge¬
sicht, daß im Anschluß an die Vorträge Arbeits¬
gemeinschaften gebildet werden , in denen aus-
landsdeutsche Kauflrute ihre Verufskameraden aus
dem Reich noch in besonderer Weise auf Export¬
möglichkeiten aufmerksam machen. Die Reihe der
Fachvorträge begann dann am Mittwochvormittag
mit Ausführungen des Direktors bei der Neichs-
bank, Pg . Dr . Eick e. Der Vortragende wies dar-
auf hin , daß die günstigen Außenhandelsergebnissc,
insbesondere des Jahres 193-7, wesentlich dazu
beitrugen , unsere Versorgungslage zu verbessern.
Auch im Jahre 1938 ist es uns geglückt, in gro¬
ßem Umfange Rohstoffe und Lebensmittel , und
zwar bei den rückgängigen Weltmarktpreisen,
günstig einzukaufen . Der Redner ging eingehend
auf die ländermäßige Verteilung unseres Außen-
Handels ein und schilderte die besondere Bedeu¬
tung der südamsrikanischen und südosteuropäischen
Staaten für unseren Außenhandel . Der Abbau der
deutschen Auslandsschulden erfolgt gegenwärtig
vorwiegend durch Auflösung von Registermark-
Guthaben im Reiseverkehr von Ausländern . Zum
Schluß richtete der Redner einen eingehenden
Appell an die anwesenden Außenhandelskaufleute,
nicht müde zu werden , das Auslandsgeschäft nach
Kräften zu pflegen . Dann ergriff Abteilungsleiter
im Neichswirtschaftsministerium Pg . Klein  das
Wort z» allgemeinen Ausführungen über Han¬
delspolitik und Exportförderung.

Wirtschaftsberater H. Wienkötter -Berlin
führte die versammelten Außenhandelskausleute in
Fragen der Auslandswerbung ein. Er betonte vor
allem , daß genaue Marktbeobachtungen die Vor¬
aussetzung für eine ersolgreiche Änßenwerbuna
sind. Geht der Werbung eine solche Marktbeobach¬
tung nicht voraus , so besteht die Gefahr , daß die
Werbung ebenso wie das Warenangebot den Be¬
sonderheiten des auswärtigen Marktes nicht ge¬
recht wird , und daß dadurch wertvolles Kapital
fehlgeleitet wird . Wertvoll in Besonderheit des¬
halb , weil es sich einmal um Devisen handelt und
zum anderen die Gefahr besteht, daß falsche Wer-
bung oder falsches Angebot mehr jchaden als
nützen. Die Marktbeobachtungen , von denen der
Redner sprach, müsse» sich nicht nur auf rein
wirtschaftliche Dinge erstrecken, denn man darf
nie vergessen, wie außerordentlich vielfältig die
Wirkungen sind, die von politischen , fonfessionel-
len, historischen, rassischen und dergleichen mehr
Zuständen auf die wirtschaftliche Aufnahmebereit-
Ichast ausgeübt werden . Wienkötter « Enterte
seine allgemeinen Ausführungen mit einer Viel-

Die Ausstellung „Deutsche Werkstoffe"
wird heute nachmittag geschlossen. Tausende
von Besuchern erfreuten sich an der inter¬
essanten und lehrreichen Vorführung . Be¬
dauert wird der vorzeitige Schluß , denn in
der kurzen Zeit konnte vielen Interessenten
aus der Umgebung nicht die Gelegenheit ge¬
boten werden , die Ausstellung anzusehen.

Die Teilnehmer am Reichsparleitag
sind nach Pforzheim zurückgekehrt. Sie be¬
richten von dem tiefen Erlebnis in Nürnberg
und tragen ihre unvergeßlichen Eindrücke
weiter ins Volk.

kukt »stt
Jetzt sind wir schon mitten drin im

Punktekampf . Insbesondere in der
Kreisklasse 1

bringt dieser Sonntag vier Spiele , die es in
sich haben . Der letztjährige Meister ist spiel¬
frei , sodaß Calmbach zurzeit die Tabelle an¬
führt . Es ist deshalb anzunehmen , daß es
gegen Conweiler versucht, möglichst viele
Tore zu erzielen . Feldrennach hat es mit
Gräfenhausen sicher nicht viel besser vor.
Auch Engelsbrand hat gegen Höfen die Mög¬
lichkeit, zu einem eindeutigen Sieg zu kom¬
men . Unklar fleht man dagegen beim Spiel
Wildbad gegen Schwann . Die Badestädter
könnten zu einem Punktegewinn kommen.
In der

Kreisklasse 2
ist nur ein Punkte -Spiel : Ottenhausen —
Sprollenhaus.

Schwann — Engelsbrand 1:5
Das erste Pflichtspiel brachte Schwann eine

etwas hohe Niederlage . Beide Mannschaften
zeigten ein technisch gutes Spiel . Engels¬
brand ging in der 30. Minute durch seinen
Halblinken in Führung . Noch vor Wechsel
gelang es dem Schwanner Halblinken den
Ausgleich zu erzielen . Mit 1:1 wurden die
Seiten gewechselt. Nach der Pause sah man
zunächst weiter ein spannendes Spiel , doch
von der 30. Minute an flaute das Spiel
etwas ab nnd in kurzen Abständen von fünf
Minuten folgten die weiteren Tore . Das
Spiel leitete ein Schiedsrichter vom Polizei¬
sportverein Pforzheim , welcher mit einigen
Fehlentscheidungen gut gefallen konnte.

>hl außerordentlich interessanter und schlagender
Beispiele.

Der Streü um die AlMir-Siagiwse
Der Sachverständigen -Beirat für Volksgesund¬

heit bei der Reichsleitung der NSDAP , wendet
sich mit einm Ausruf in der „Volks-Gesundheits-
Wacht " an die Oessentlichkeit, um den Wert oder
Unwert der Augen -Diagnose zu klären . Die Ver
treter der medizinischen Wissenschaft lehnten die
Diagnose von Krankheiten aus der Iris oder
Regenbogenhaut des Auges als eine bisher unbe¬
wiesene und unwissenschaftliche Behauptung ab.
Die Anhänger der JriS -Diagnose dagegen erklär¬
ten, nicht nur die Vererbung von Krankheits¬
anlagen und Krankheitsbereitschaft , sondern auch
alle Krankheiten und Körperbeschädigungen in der
Iris an Hand von bestimmten Zeichen einwand¬
frei seststellen zu können, und zwar besser und
Mauer , als der Arzt mit feinen üblichen wis¬
senschaftlichen Methoden.

Die Sachlage sei nun folgende : Entweder die
Iris -Diagnostiker hätten nachweisbar recht, dann
müsse jede« Arzt die Iris -Diagnose lernen , oder
die Iris -Diagnose sei Schwindel und Täuschung,
dann müsse man denen das Handwerk legen, die
damit arbeiten . Um die Frage zu klären , erklärt
sich der Sachverständigenbeirat bereit , 10 000 RM.
dem ersten Iris -Diagnostiker zu geben, der an
Hand von einfachen , aber klaren und einwand-
freien Versuchsbedingungen nachweist, daß er nur
aus der Iris bestimmte Physiologische oder Patho-
logische Feststellungen treffen kann . Der Sachver¬
ständigenbeirat bittet die überzeugten Iris -Dia¬
gnostiker, sich zur Klärung der Frage bei ihm i»
München , Karlstraße 21, zu melden.

Willkommene Erinnerungsgabe
Neichsparteitag Großdeutschland , so nennt

der „Illustrierte Beobachter"  seine
heute erscheinende große Sonderausgabe , die
in einem Umfang von 56 Seiten das
neueste Bildmaterial veröffentlicht über die
gewaltige Demonstration in Nürnberg.
Größtenteils sind es Aufnahmen , die bisher
unveröffentlicht waren . Der Einzug des Füh¬
rers in der Stadt der Neichsparteitage , die
Eröffnung des Kongresses , die Verkündung
der Träger des Nationalpreises , der Arbeits¬
dienst vor dem Führer , die sportlichen Wett¬
kämpfe, der Führer beim Appell der Poli¬
tischen Leiter , der SA .-Appell und Vorbei¬
marsch, und schließlich der Tag der deutschen
Wehrmacht sind in dieser prächtigen Sonder¬
nummer wiedergegeben . Jeder deutsche

z «.knr «- i-

„Amtl.SlSDAP.Mchrlchlen^ ^
peuetel . lkmler mit

NS -Framnschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg . Der Pflichtabend findet trotz
der Verdunkelung statt.

Volksgenosse sollte sich diese Ausgabe , die
überall für 25 Npf. erhältlich ist. erwerben.

Ausbau allen Mnö
Die Aktion zur Schrottgewinnung

aus entbehrlichem Eisen wird auf Wunsch
des Beauftragten für den Vierjahresplan
jetzt durch einen Erlaß des Generalinspektors
für das deutsche Straßenwesen fortgesetzt.
Dari » wird der Ausbau allen Eisens
angeordnet , das im Bereich deS Straßen¬
wesens  durch andere Werkstoffe, in der
Regel Holz oder Stein , ersetzt werden kann.
Es handelt sich vornehmlich um eiserne Sei¬
tengeländer , um Masten , Pfosten für Schil¬
der und Verkehrszeichen usw. Wenn der
Ausbau größerer Brückengeländer erwogen
wird oder der Ausbau sonstiger Anlagen
aus Eisen , die ein Bai werk oder seine Um¬
gebung architektonisch beeinflussen , so ist zu¬
vor zu berichten . Im übrigen sind die aus¬
gebauten Eisenteile restlos an den Schrott¬
handel zur nachweislichen Wiederverwertung
zuzuleiten . Im Wege der Fachaussicht ordnet
der Generalinspektor an , daß diese Regelung
sinngemäß — neben den Reichsstraßen —
auch für das aus de« Landstraßen erster
und zweiter Ordnung vorhandene Eisen an¬
gewendet wird.

Lehrling ist kein Wrkarbeiter
Ein bemerkenswertes Urteil fällte das Landes¬

arbeitsgericht in Geldern . Eine Firma hatte
in der unverantwortlichsten Weise einen kauf¬
männischen Lehrling monatelang mit Laus-
jungendien  st en  und Packarbeiten beschäf¬
tigt . An Arbeiten im kaufmännischen Fach, das
der Lehrling erlernen sollte, kam er nicht her¬
an . Der Vater ging daraufhin zur DAF ., die
sich nun dafür einsetzte, daß dem Jungen eine
vernünftige Ausbildung  ermöglicht
wird . Ihre Hilfe scheiterte jedoch an der Hals¬
starrigkeit der Firma . Ohne wirklichen Grund
wurde der Junge von seiner Firma entlassen.
Der Lehrling klagte auf Wiedereinstellung und
Weiterbeschäftigung und gewann den Prozeß.
Dagegen legte die Firma Berufung ein, die jetzt
vom Landesarbeitsgericht kostenpflichtig ab¬
gewiesen  wurde.

In der Urteilsbegründung wurde das aso -
ziale Verhalten  der Betriebsführung
gerügt und auf die Möglichkeit der Aberken¬
nung der Betriebsführerergenschaft hingewie¬
sen. Es wurde vom Gericht vor allen Dingen
scharf gerügt , daß der Betriebsführer dem Jun¬
gen sie Teilnahme am Reichsberufswettkampf
nicht gestattet hatte , indem er den Jungen
zwang , jeden Sonntag zur Post zu gehen.

Di, Ng. - V- Ikswoklfalir» orrfchickt, kish», soft
1 Mliiionea KinD » ,

N» keholunz und,ab ißnrn somit frost»
srrlentove . Diesem wirk kannst Da
Dirnen Durch Deine IMlDlieDschost zur
NSV. unD Durch SprnDen von sreipiSK»».

wire / c/as Letter?
Wetterbericht bcS RcichSwetterötenüeS

AuSaabeort Stuttgart

Ausgcgeben am 11. September , 31.80 Ubr

Die anhaltende Störungstätigkeit , die seit
dem Anfang dieser Woche über Nordeuropa
herrscht, beginnt allmählich weiter nach Sü-
den auszugreifen und wird in den folgenden
2 Tagen auch unser Gebiet erreichen . Die
Wetterlage wird daher an Beständigkeit ver¬
lieren und für Süddeutschland muß schon
am Donnerstag mit auskommeuder Neigung
zu leicht gewittrigen Negenfällen gerechnet
werden . Später werden dann auch die Tem-
Peraturen rasch zurückgehen.

Wettervorhersage für Freitag : Unbestän¬
dig, Abkühlung un- einzelne Regenfälle.

Das Wetter tn den nächsten 10 Zagen
Wittcrunasvorbersage für öle Zeit vom 15. Sep¬

tember bis 31. September . Herausgegebcn von öer
tz-orschumlsstelle für langfristige Wittcrnngsvorher-
lagcn des Reichswetteröienstes in Bad Homburg
v. H. am II . September 32 Ubr:

In den nächsten zehn Tagen bei schwan¬
kenden Temperaturen unbeständig,  im
ganzen aber nicht unfreundliche
Witterung.  Zwischen den meist von
Westen nach Osten fortschreitenden Störun¬
gen mit Abkühlung , stärkerer Bewölkung
und Niederschlägen , vielfach auch frischen
Winden , werden immer wieder einige bessere
Tage austreten , an welchen ausgeheitcrtes,
meist trockenes, morgens stellenweise nebeli¬
ges Wetter vorherrscht . Die Niederschlags¬
mengen können zum Teil , vor allem ain
Nordrand der Gebirge , größere Ausmaße an¬
nehmen . doch ist insbesondere für Schlesien
die Gefahr anhaltender starker Regen vor¬
über . Im ganzen wird , von gelegentlichen
Stauregen am Nordrand der Alpen abge¬
sehen, das Wetter in Süddeutschland freund¬
licher sein als in Norddeutschland . Vor al¬
lem wird die Ostmark überwiegend trockenes
und aufgeheitertes Wetter haben-



M SMeMW M BttftchtlMt.

Hsüptkörvilll siir MMeM
I. Das Köramt Württemberg, Abt. e für Ziegenböcke, ver¬

anstaltet die Hauptkörung von Ziegenböcken im Jahre
1938 für den Kreis Neuenbürg gem. 88 4 und 5 der 1. Ver¬
ordnung zur Förderung der Tierzucht vom 26. Mai 1936
(RGBl . I S . 470)
am Freilag des 23.Sepi. 1938. vormwUhr. ia Calmdach

auf dem Platz bei der Turnhalle
für sämtliche Gemeinden des Kreises Neuenbürg.

Zu dieser Hauptkörung sind sämtliche im Kreis Neuen¬
bürg befindlichen

6 Monate alten und älteren Ziegevböcke
vorzusühren; also nicht nur die zum öffentlichen Decken ver¬
wendeten, sondern auch die im Privatbesiß befindlichen und
ausschließlich zum Decken eigener weiblicher Tiere verwendeten
Batertiere . Von der Vorführung bei der Hauptkörung ent¬
bunden sind solche Ziegenböcke, die in den letzten3 Monaten
vor der Hauptkörung bei einer Sonderkörung oder Nach-
köruug vorgeführt und dort angekört wurden oder in den
nächsten 4 Monaten bei einer Sonderkörung vorgeführt
werden sollen.

Die Besitzer der Ziegenböcke haben die Kürbuchex mit Ab¬
stammungsnachweisen zur Körung mitzubringen (vorherige
Einsendung an das Köramt in Stuttgart hat nicht zu er¬
folgen).

Nach 8 29 der Ersten Verordnung zur Förderung der
Tierzucht vom 26. Mai 1936(RGBl . I S . 470) wird

a) mit Geldstrafe bestraft, wer vorsätzlich oder fahrlässig
ein nicht angekörtes oder abgekörtes Vatertier zum
Decken verwendet oder von einem solchen Tier decken läßt,

b) mit Geldstrafe bis zu 150.— RM . bestraft, wer vorsätzlich
oder fahrlässig entgegen dieser Aufforderung ein Vater¬
tier auf der obenangeführten Hauptkörnng nicht vor¬
führt.

Den Besitzern der Batertiere wird in ihrem eigenen In¬
teresse empfohlen, den Böcken rechtzeitig die Klauen zu
schneiden oder schneiden zu lassen und dieselben vor der
Körung täglich mindestens eine halbe Stunde im Freien zu
führen.

II. Bor der Hauptkörung findet auf demselben Platz am
gleichen Tage nm 8 Uhr eine

Sonderlöeuttg
für Ziegenböckeaus ganz Württemberg statt.

III. Im Anschluß an die Körungen findet um
11 Uhr eine Äegenbockversteigernvg statt.

IV. Seuchenpolizeiliche Anordnungen : Für alle Ziegen¬
böcke ist ein amtstierärztliches Gesundheitszeugnis, das nicht
älter als 2 Tage sein darf, und ein Ursprungszeugnis mitzu¬
bringen.

Der Zutrieb aus Bezirken, die wegen Maul - und Klauen¬
seuche zum Sperr- oder Beobachtungsgebiet erklärt sind, ist
verboten.

Tiere, die aus dem 15 Km.-Umkreis (Schutzzone) zuge¬
trieben werden, müssen frühestens 2 Tage vorher gegen
Maul - und Klauenseuche schutzgeimpft worden sein. Die er¬
folgte Impfung muß auf dem amtstierärztlichen Gesundheits¬
zeugnis bescheinigt sein. Die zum 15 Km.-Umkreis gehörenden
Gemeinden des Kreises Neuenbürg werden in den nächsten
Tagen neu bekanntgegeben werden.

Neuenbürg , den 14. September 1938.
Der Landrat : Lempp.

Keu 8 2 tr , cken 14. September 1938.

blaen langem, sckweren beiden entsckliek am Mit
wock trüb unger lieber, guter Vater, Schwiegervater und
Orobvater
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«ladt - em « » *» i. Schn ».Steuer-Einzug
Die Grund«, Gebäude«, GMudeeutschulduug«- und Gewerbe-

steuern für Monat September 1938 sowie die fällige Bürgersteuer und
sonstige Abgaben werden am

Freitag den IS. SeqZembe» 1S38
im Sitzungssaal des Rathauses zUM Einzug gebracht.

Bei Zahlungsverzug werden Säumniszuschläge berechnet.
Wildbad, den 13. Septeinber 1938. Stadtkass«.

vriesni»«?sMW,
Za, aber schön muß es
sein und billig dazu!

Alle Farben und Preislagen

Blocks- Kassetten-Mpp- kn
C. Meeh 'scher Buchverkanf
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W.4anMatteruolksfest
vom 1?. bis 2S. Sepia mim*  1SSS

Menvergniigungspark-vierpalüsie-Neckaruferb-leuchtung
Schwäbische Kirbe ln der Schwabenbatte- Volksfestschießen

24. und 2S. Sept. ie IS Ut,r Pferderennen
25.  September, 20 Ubr öroßseuerwerk

kerrlickea färben vow
KIK8  88 ^ -Holrds1sai»
leickeaßelb, makatzcml öden
nubbrsun).» er Lslssm wird!
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Neuenbürg.

Bäckerlehrling
für sofort ob. später gesucht; kann
sich auch in Konditorei ausbilden.

Zu erfragen in der „Enztäler"«
Geschäftsstelle.

Daselbst sommerliche2 Zim¬
mer - Wohnung sofort oder
später zu vermieten.

Neuenbürg.

3-43immer-
Wohnuns

mit Bad auf Anfang Januar
1939 zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 654 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

mit Badezimmer und Zubehör per
1. 4. 39 v. ält. Ehepaar(Pensionär)

gesucht.
Ausfuhr!. Angebote unter F. K.

Nr. 750 an die „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle.

StkWel-Kiffe«
und

Stempel-Jarbe
stets vorrätig in der

E. Meeh'sche«
Buchdruckerei.

Wer«Wer ZrilmWomn
beginnt am kommenden Samstag

l'
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Im Feuerkreis der Liede
Ei« Hochlandroman von Fritz Weber

Der wilde Konrad ist wieder im Land, geht die Kunde
durch den Ahrngau. Vor Jahren hatte ihn die Verzweif¬
lung über eine verratene Liebe aus der Heimat getrieben
und über Länder und Meere gehetzt. Jetzt tauchte er plötz¬
lich wieder auf, fremd und geheimnisvoll. Was wird er
tun ? Wird er sich rächen an Marei , die damals in den
Feuerkreis seiner Liebe geraten war und dann um des Gel¬
des willen einen anderen geheiratet hatte ? Konrad und
Marei , das ist wie Pulver und Flamme : wo immer sie
Zusammentreffen, gibt es eine Katastrophe, sagen die Leute.
Die beiden treffen sich, die alte Leidenschaft will erneut
aufflammen; da tritt Inge in Konrads Leben, Mareis
jüngere Schwester und vollkommenes Abbild. Aber auch für
Marei ist der Weg frei geworden; ihr Mann fällt einein
rätselhaften Schuß zum Opfer. Trägt Marei Mitschuld
an diesem Tode ? Ein furchtbares Geheimnis ist von die¬
sem Tag an um sie; verzweifelt kämpft sie um Konrads
Liebe und geht zugrunde in diesem dämonischen Kampfe.
Für Konrad und Inge aber steht am Ende einer langen
Irrfahrt ein glückliches, zukunftsfrohes Sichfinden.

MMW
.Güllln!

auf die Bildberichte der gewaltigen Aufmärsche
in Nürnberg!

Oie größte  Bilderzeitung der Bewegung, dee

vermittelt all denen, welche das Große der
Nürnberger Tage nicht persönlich erlebten, dir
neuesten Aufnahmen in einer Sonderausgabe.

Bei feder  Buchhandlung, bei jedem Zeitungs-
Händler zum Preis von SS Pfennig erhältlich.

Bieh -Berkauf
Ein frischer Transport hochträchtige gewöhnte

Oberländer Kalbinnen und schöne Zucht- und
Einstellrinder

stehen zum Verkauf in Höfen a. E. beim Bahnhof . Kauflieb¬
haber ladet ein

Max Wiehler, Biehhaudlrmg, Höfe« «. E.
Rufnummer 41.

bedient sieb der in unserem Hause
kerLesellten lSruestsaeli « »

Wir lleksrn sauber , modern-
und werbewirksam

L. T-iee/i 'rcäe AtteäacttiAeeet , TkenenMe - , Äek. 404
Verlangen Sie bitte sokort Muster o 1er unseren Vertreterbesuck
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Ntt britische Kriegsrat tagte
London Seüt. Der britische Verteidigungs¬

rat war gestern zu einer Sitzung versammelt, bk
nach 1->/«stüNdiger Dauer beendet war. An ihr
nahmen di« Oberkommandierendender britischen
Land.. See- und Luststreitkr-iste teil Unmittel-
bar nach Beendigung dieser Sitzung berief Mim-
stervräsident Lhamberlain ossenbar zur Jnsor-
mierung der Dominions Wer die Lage den
Staatssekretär sür die Dominions. MacDo-
nald , zu sich.

Berlin. 14. September. Am Mittwoch ist
der am 30. Oktober 1909 geborene Isidor
Salzberger hin gerichtet  worden,
der durch Urteil des Schwurgerichtes bei
dem Landgericht MünchenI vom 29. ^uli
zum Tode verurteilt worden ist. Salzberger
hat in der Nacht zum 3. Juli in München
an der 26 Jahre alten Ehesrau Wilhelmine
Trini in bestialischer Weise ein Sittlichkeits¬
verbrechen verübt und anschließend, um die
Zeugin des Verbrechens zu beseitigen, sein
schwerverletztes Opser durch Faustschläge er¬
mordet.

Wie dazu ergänzend mitgeteilt wird, ist
die von Salzberger gegen das Urteil des
Schwurgerichts eingelegte Revision  vom
Reichsgericht durch Urteil vom 30. August
verworfen  worden . Das grauenhaste
Sexualverbrechen ist somit bereits nach
knapp zwei Monaten rechtskräftig abge-
urteilt worden und hat schon zwei Wochen
später seine gerechte Sühne gefunden. Diese
schnelle Sühne des Verbrechens entspricht
dem nationalsozialistischen Grundsatz, daß
die Strafe der Tat aus dem Zache folgt.

MjeOninm Amt Ssümrrjmnsj
LOOOOO Tagschichten beim Donau-Dammba«

tseb. Straubing, 14. September. Seit dem
Beginn der Arbeiten im Rahmen der Hoch¬
wasserschuhmaßnahmen im Straubinger und
Pleintinger Donau-Becken ist nunmehr ein
Jahr vergangen und daS Werk ist heute be-
reitS soweit gediehen, daß eine unmittelbare
Hochwassergefahr nicht mehr besteht. Rund
80 Kilometer sind gegenwärtig noch im
Straubinger Becken im Bau und 65 Kilo¬
meter harren ihrer Vollendung. Auch Brük-
keu, Durchlässe und Einspannbauwerke hat
man errichtet. Bis jetzt sind im Straubinger
Becken durch Naßbaggerung  400000
Kubikmeter Kies und durch Trockenbagge¬
rung 400 000 Kubikmeter Erde gewonnen
worden. Rund 150 000 Kubikmeter Humus
hat man abgehoben und davon bereits
110 000 Kubikmeter eingedeckt. Die Zahl der
Tagschichten beläuft sich im Straubinger
Becken aus nicht weniger als 400 000; cm
Pleintinger Becken sind bereits 195 000 Tag¬
schichten geleistet worden. Die Arbeiten im
Pleintinger Becken werden vom Reichs-
a r b ei t s d i e>n st ausgeführt, der dort in
acht Lagern untergebracht ist.

ZWMWHWMl tm SoOgMgtz
Umfangreiche Lawinenschutzanlagen

Wien, 14. September. Bei den Hoch-
gebirgs st recken der Reichsauto¬
bahnen  im Lande Oesterreich sind eine
Reihe vollkommen neuer Aufgabenstellungen
zu bewältigen. Die Führung der Autobahn
an Steilhängen, bei denen Ouerneigungen
von 45 Grad und mehr nicht selten sind, er¬
fordert gewaltige Felsausbrüche und den
Bau hoher Stütz- und Futtermauern. Das
Landschaftsbild soll bei diesen schweren
Eingriffen möglichst geschont werden. Zur
Sicherung der Strecken werden in den Hoch¬
tälern umfangreiche Lawinenschutzanlagen
und Wildbachverbauungen erforderlich sein.
Die schwierigste Aufgabe aber wird der
Bau der gewaltigen Straßentunnels darstel¬
len, die dem größten Eisenbahntunnel eben¬
bürtig sein werden. Später, im Betriebe,
wird die Schneebefreiung der Alpenstrecken
und die Glatteisbekämpsung noch manche
neue Aufgabe zu lösen geben. Die Strecke
Salzburg —Wien  soll im Jahre 1941
dem Verkehr übergeben werden. Als nächste
Linie ist der Bau der Nord-Süd-Verbindung
Salzburg —Klagenfurt  vorgesehen.

Brennstoff aus Noggen in Vsien
100 000 Tonnen Getreide sollen

Unabhängigkeit sichern
kigoadericöt 6er k48- presze

La. Danzig, 14. September. Auch Polen
bemüht sich, auf lebenswichtigen Gebieten
den Grad seiner Abhängigkeit vom Ausland
herabzumindern Und durch Förderung der
eigenen Produktion den Bedarf an Waren
sicherzustellen, die es zur Zeit aus dem Welt¬
markt nur unter großen Schwierigkeiten und
erhöhten Kosten erhalten kann. Es greift
dabei auch zu recht drastischen Mitteln. So
meldet „Gazeta Handlova", daß die pol¬
nisch:' Negierung die Brennstofsversorgung
mit allen Mitteln steigern will. Da man in
Polen ein Gemisch von Benzin und Spiritus
führt, sollen 100 000 Tonnen Roggen der
Ernährung entzogen und den Spiritussabri-
ken zur Verfügung gestellt werden. Man
hofft so, 30 M i l l i o n enL i t er Spiri-

zusätzlich erzeugen zu können.
Gleichzeitig ist die Anlage 150 neuer
B r en uereieu  geplant, um den Getreide-
relchtum des Laubes besser als bisher aus¬
werten zu können.

Prager Regierung verantwortlich
Sudetendrnlfche Erklärung über die Schuld a« der Zerschlagung

der Verhandlungen

Prag,  14i. September. Bon führender
sudetendeutscher Seite wird mitgeteilt: Im
Anschluß an die Antwort des Ministerpräsi¬
denten auf die Aufforderung der Sudetendeut¬
schen Partei hatte Ministerpräsident Dr.
Hodza  privat dem Abgeordneten Karl Her¬
mann Frank gegenüber die Forderungen der
SDP. als vernünftig und erfüllbar bezeichnet,
jedoch hinzugesügt, er müsse in Prag mit ihm
verhandeln. Trotz dieser Aeutzerung des Vor¬
sitzenden der Regierung hielt es die tschecho¬
slowakische Regierung nicht für notwen¬
dig.  dem in Asch auf eine Aeutzerung der
Regierung wartenden Politischen Ausschutz der
SDP . überhaupt nureineAntwortauf
ihreForderungenzngeben.  Konrad
Henlein sah sich angesichts dieser Tatsache
gezwungen, die von ihm ernannte Verhand-
lungsdelegation von ihrem Auftrag zu entbin¬
den und festzustellen, daß sür weitere Verhand¬
lungen keine Möglichkeiten gegeben sind.

Um 13.30 Uhr verständigte Ashton-
Gwatkin  die Kanzlei Konrad Henleins in
Asch und teilte sein Ersuchen mit, von Konrad
Henlein empfangen zu werden. Ashton-Gwat-
kin traf in Begleitung der beiden Mitglieder
der Mission Lord Runcimans, Peto und
Henderson,  um 1.30 Uhr nachts in As ch
ei». In der Kanzlei Konrad Henleins wurden
die Herren auftragsgemäß von den Abgeord¬
neten Ingenieur Franz Künzel, Dr. Ernst
Tscherne und Dr. Walter Brand erwartet und
ihnen mitgeteilt, daß Konrad Henlein zur Zeit
unterwegs sei, während sein Stellvertreter
Karl Hermann Frank  in Eger zu einer
Unterredung zur Verfügung stehe. Die Herren
der Mission Lord Runcimans wurden von der
Verlautbarung in Kenntnis gesetzt, die die Ent¬
hebung der SDP .-Abordnuna durch Konrad
Henlein mitteilt und begründet. Die Herren
der Mission Lord Runcimans fuhren daraufhin
nach Eger,  wo um 2.10 Uhr nachts ein Ge¬
spräch mit dem Abgeordneten Karl Hermann
Frank  stattfand, bei welchem dieser nochmals
die Notwendigkeit der Forderungen der Partei¬
führung begründete und die Veranwortlichkeit
der tschecho-slowakischen Neaieruna dafür her-

ausireme, daß durch die Nichtbeantwortung der
Forderungen die Verhandlungsgrundlageend¬
gültig zerschlagen sei.

Abgeordneter Karl Hermann Frank erklärte
sich aus neuerliches Ersuchen Ashton-Gwatkins
bereit, eine UnterredungmitKonrad
Henlein  im Laufe des Vormittags zu ver¬
mitteln. Diese Unterredung fand Mittwoch um
11.45 Uhr in Asch statt. Bei dieser waren außer
Konrad Henlein und den Herren der Mission
Lord Runcimans Gwatkin, Peto und Henber-
son die Abgeordneten Karl Hermann Frank
und Ingenieur Franz Künzel anwesend. Kon¬
rad Henlein kennzeichnete unter Hinweis auf
die ständig wachsende Zahl der Todesopfer und
die brutalen Maßnahmen gegen die Sudeten¬
deutschen die Entwicklung der Lage in den
letzten Stunden und gab nunmehr selbst den
Mitgliedern der Mission Lord Runcimans
bekannt, daß er die Verhandlungsdelegation
ihres Auftragesentbunden  habe, weil
diedurchdasVerhaltenderRegie-
rung allein verschuldeten Ereig¬
nisse im sudetendeutschen Gebiet
jede Be rhandlungsgrundlage zer¬
stört haben.  Konrad Henlein erklärte
jedoch, daß eine tatsächliche und sofortige Ver¬
wirklichung der Fordernngen der Partei immer
noch die Möglichkeit  geilen würde, in Ver¬
handlungen mit der Regierung einzutreten,
wobei jedoch keinesfalls die Karlsbader acht
Punkte die Grundlage abgeben könnten, son¬
dern dem Selbstbestimmungsrecht
des Sudetendcutschtums Rechnung getragen
werden müsse. Konrad Henlein dankte den
Vertretern der Mission Lord Runcimans für
ihre Arbeit und begründete abschließend die
Schuld der tschecho-slowakischen Regierung
daran, daß auch die Arbeit dieser
Mission erfolglos  bleiben mußte. Die
Kanzlei des Parlamentarischen Klubs der Ab¬
geordneten und Senatoren der SDP . und
Karpathodeutschen Partei bleibe in Tätigkeit.

Der Vorsitzende des Parlamentarischen
Klubs, Abg. Ernst Kundt,  ist zur Erteilung
der notwendigen Weisungen in Prag ein-
getrosfen.

Letzte Warnung Italiens an Prag

Die große' Leistungsschau,Mille und Tat"' in
Bietigheim  ging erfolgreich zu Lüde; nahezu
40 000 Besucher wurden gezählt.

*
Ein mit zwei Personen besetztes Motorrad

rannte gegen das Schaufenster eines Manufaktur.
Warengeschäftes in Bietigheim.  Das Fenster
ging in Trümmer und der Fahrer, sowie sein
Beifahrer, trugen schwere Verletzungen davon.

*
Der 15jährige SchlosserlehrlingH. Wüstholz in

Flein,  Kr . Heilbronn, erlag aus dem Wege zu
seiner Arbeitsstätte aus dem Fahrrad einem Herz¬
schlag.

Sternenfels, Kr. Maulbronn. 14. Sept.
(Diamantene  Hochzeit .) In seltener
Rüstigkeit konnte das Ehepaar Johann und
Juliane Feeser  die Diamantene Hochzeit
feiern. Noch täglich geht der Jubilar seiner
Feldarbeit nach und ebenso verrichtet die
Jubilarin ihre Hausarbeit selbständig.
Feeser war früher u. a. fast drei Jahrzehnte
lang Gemeinderat.

Laussena. N., 14. September. (Gas¬
hahn Nachsehen !) Ms kürzlich eine
jung verheiratete Frau in den frühen Mor¬
genstunden erwachte, nahm sie einen starken
Gasgeruch wahr. Sie veranlaßte ihren
Mann, den Grund dieses Gasgeruches fest¬
zustellen. Dieser fand, daß in der Küche
sich der Gasschlauch vom Gasherd gelöst
hatte und daß der Haupthahn nicht
geschlossen  war. Sehr leicht hätte durch
diese Unvorsichtigkeit das Ehepaar sein
Leben einbüßen können.

Bitz, Kr. Balingen, 14. September. (Die
Kopfhaut abgerissen .) Hier holten die
beiden Jungen des SchuhmachermeistersLeb-
Herz,  ohne hierzu von ihren Eltern beauf¬
tragt worden zu sein, einen auf der stark ab¬
schüssigen Olgastraße abaestellten leeren Ernte¬
wagen ab. Das schwere Fahrzeug kam in große
Gesckwindiakeit und fuhr mit voller Wucht
gegen eine Mauer. Einer der Knadrn wn.-c
so unglücklich an die Mauer gedrückt, daß ihm
die ganze Kopfhaut  d u r chger i sj en
Wurde.

Stand der Maul- und Klauenseuche
Die Maul, und Klauenseuche ist ausgebro¬

chen  in Salach, Jiingholzhaiifen und Nntergins-
bach, Kreis Künzelsau, Mangoldfall und Zweif-
lingen Kreis Oehringen und Oetisheim. Kreis
Maulbronn.

Die Seuche ist erloschen  in Dettingen und
Mittelbuch, Kreis Biberach, Nellingen, Kreis Eß¬
lingen, Buchenbach, Dievach und Sindeldors,
Kreis Künzelsau, Langenbeutingen, Kreis Oeh-
ringe», Einsingen und Oellingen, Kreis Ulm.

Sosorteesüllung des Karlsbader Programms unerläßlich
zo . Rom , 14. September . In der amtlichen

„Jnsorrnazione Diplomatie «"
heißt es wie folgt: „ In den verantwort¬
lichen römischen Kreisen wird die Rede des
Führers als ein wirksamer Beitrag zur
Klärung des sudetendeutschen Problems an-
gesehen. Vor allem wird daran erinnert, daß
die Tfchecho-Slowakei eine paradoxe
KreaturderDiplomatievonVer-
sailles  ist , wo man, nachdem man das
alte Oesterreich zerstört hatte, das Bedürf¬
nis verspürte, ein neues mit Prag als
Hauptstadt zu schaffen. Der neue Staat
hatte so etwa sieben Millionen Tschechen
mit dreieinhalb Millionen Deutschen, einer
Million Ungarn, zweieinhalb Millionen
Slowaken, einer starken Anzahl Polen und
Ruthenen, ohne die Zahlen für die kleinen
Rassen noch zu nennen. Die Gesamtheit die-
ser Minderheit«^ die kürzlich eme Einheits¬
front gebildet haben, übersteigt die Zahl der
Tschechen. Es handelt sich nicht um kleine
Minderheiten gegenüber einer homogenen
Mehrheit, sondern es handelt sich um nach
Zahl bedeutende Minderheiten
mit einem ausgeprägten Nationalbewußt¬
sein in einem Staat , der noch nicht 20 Jahreandauert.

Unter diesen Bedingungen wäre B e
ne sch ausgezeichnet beraten gewesen, wen
er sofort die bekannten Karlsbader Punki
vollständig angenommen hätte. Er hat e
nicht getan, da er beständig mit den Idee
und der Zeit im Rückstand ist. In diese:
Augenblick nach der Rede des Führers e,
hebt sich das Selbstbestimmungs
recht , das den Sudetendeutschen nicht vei
neint werden kann, und zwar nicht gerad
von denen, die sich einst zu Schildträger
dieses Rechtes machten. Es gibt nur zwe
mögliche Lösungen:  Die erste ist, de
Sudetendeutscheu ihr Recht zu 'verschaff«
ihr Schicksal zu entscheiden, die andere, du
ses Recht zu verneinen. Indem den Sudeten
deutschen die Möglichkeit gegeben wird, sic
von Prag loszulüsen, gibt man den We
zur Gerechtigkeit und vor allem zum Friede
frei. Die andere Lösung ist die der Unork
imng und des Krieges.

Die Ausgabe Runcimans  muß
muimehr dahingehen, Benesch zu überzeu¬
gen. daß Weisheit und Vorteil in der An¬
nahme der Trennung eines Zweiges be¬
stehen, der dem Leben des eigenen Organis¬
mus völlig fremd ist; entweder dies oder
eine chronische Unordnung aus einer ge¬
meinsamen Existenz, die unmöglich gewor¬
den ist und als Ausgang den Krieg hat.
Aber was kann die Tschecho-Slowakei vori
einem Krieg erhoffen? Und sollen Millionen
von jungen Menschen jeder Nation Europas
in das Schlachtengetümmel stürzen wU »->-

nein anderen Zweck, als die Zwangsherr,
schaft Prags über die Sudetendeutscheuauf-
rechtzuerhatten? Diese Fragen tragen die
Antwort in sich selbst. In verantwortlichen
römische» Kreisen denkt man, daß nur die
Bolschewisten  im Osten und Westen
Interesse daran haben könnten, einen Welt¬
brand zu entsesseln. Dies aber liegt nicht im
Interesse Europas und der Welt."

In einer für Europas Schicksal entschei-
denden Stunde hat der Faschismus gespro¬
chen: Italien marschiert in einer
Front mit Deutschland  zur Dur 5.
setzung des Rechts der Sudetendeutschen.
Siarke Beachtung jn Paris

Die klare Stellungnahme der „Jnsorma¬
zione Diplomatica" wird in Paris stark be-
achtet. So erklärt die „Epoque", ganz Ita¬
lien billige die deutschen Forderungen. Die
Achse sei mehr denn je eine konkrete,
unzerbrechliche Wirklichkeit.  Der
römische Berichterstatter peS „Journal " ist

/der Ansicht, man hätte in Nom nicht deut-
sicher sein können als mit dieser Stellung,
nähme

Gsistsskrnnker als Brandstifter
Fünf Grotzfeuer mit 350 000 RM. Schaden

8 i 8 e n d « r i v k t 6er 5I8 - ? resse
rvp. Dortmund, 14. September. Spezial¬

beamte der hiesigen Kriminalpolizeistellechaben
n Batenhorst einen Massenbrandstifter un-
chädlich gemacht. Der geisteskranke Täter legte
eit 1937 bis heute fünf Großbrände an. Ihnen
ielen eine Möbelfabrik und vier

landwirtschaftliche Anwesen  zum
Opfer. Jn zwei Fällen entgingen die Bewoh¬
ner der Höfe nur mit knapper Not dem Ber-
breniiungstod. Der Schaden beläuft sich auf
rund 350000 Reichsmark.

Lastzug 1Z Meter ttes gestürzt
FahreiKtot und ein Junge verletzt

ü i 8 e n d e r I c k t 6er k?8 - ? resse
äil. Düsseldorf, 14. September. Jn der Nahe

von Bracht bei Ratingen ereignete sich ein
schweres Autounglück. Ein Lastzug stürzte eine
Straßen Löschung hinunter,  die an
der Unglücksstelle 15 Meter hoch war. Jn der
Mitte des Abhangs überschlugen sich Traktor
und Anhänger mehreremal. Dabei wurde das
Führerhaus eingedrückt. Der Fahrer war
sofort tot und ein Junge von 12 Jahren er¬
litt schwere Verletzungen. Zwei weitere Mit¬
fahrer waren in den Trümmerhaufen derart
ei n ges ch los sen , daß sie erst durch die
Feuerwehr bekreit  werden konnte,,.

Schaffner unter dem Zug
Dettingen, Kr. Hechingen, 14. September.

Kiirz vor Abgang eines ZngeS vom hiesigen
Bahnhof wollte der OberzugschaffnerGott-
lob Zeeb  aus Stuttgart noch die Heizungs-
leitung zwischen dem Packwagen und dem an
diesen gekoppelten Personenwagen Nachsehen.
Als im gleichen Augenblick das Zeichen zur
Weitersayrt gegeben wurde, setzte der Lvko>
motivsührer den Zug in Bewegung, da e>
nicht wußte, daß sich Zeeb noch unter den
Wagen befand. Aus die Hilferufe des Ge-
sährdeten konnte zwar der Zug sofort w i e-
oer zum Stehen gebracht  werden,
doch hatte Zeeb bereits eine schwerr
Vrustquetschung und mehrer«
NiPPenbrüche  davongetragen, mit denen
er nun im Krankenhaus Horb schwer dar-
niederliegt.

Sieben Lundbau-Außenstelten
660 000 Hektar ungenutzte Fläche noch

umzulegen
Stuttgart, 14. September. Im Gebiet der

Landesbauernschaft Württemberg sind noch
rund 650 000 Hektar landwirtschaftlich un¬
genutzte Fläche umzulegen und rund 250 000
Hektar, größtenteils altes Kulturland
zu entwässern.  Außerdem sind noch
etwa 10 000 Hektar Moorflächen urbar zu
machen, welche wirtschaftlich genutzt werden
können. Um diesen wichtigen Aufgaben im
Interesse der Ernährungssicherung gerecht
werden zu können, wurden bis jetzt im Reich
vom Reichsnährstand etwa 120, davon im
Gebiet der Landesbauernschaft Württemberg
sieben Landbauaußenstellen  einge-
richtet. Der Sitz dieser Landbauaußenstellen
ist in Calw , Crailsheim , Ehinge  n-
Donau, Gmünd . Heilbronn , Rott¬
weil und Waldsee.  Die Aufgabe dieser
wird es sein, in enger Zusammenarbeit mit
den Wirtschaftsberatungsstellen und mit al¬
len an den großen Aufgaben der Landes¬
kultur mitwirlenden staatlichen und anderen
öffentlichen Stellen dieser gewaltigen Auf¬
gabe den Erfolg zu sichern.

Einbrecher und Messerstecher
Darmsheim, 14. September. Als in der

Nacht zum Dienstag aus einer Wirtschaft
die zwei letzten Gäste zu später Stunde weg¬
gegangen waren, bemerkte die Wirtin, daß
im Nebenzimmer ein Einbrecher eingesticgen
war. Die Arau konnte die beiden Gäste
noch zu Hilfe rufen,  die auch alsbald
den aus Sindelfingen stammenden Einbre¬
cher festhielten. Als sie ihn auf die Straße
brachten, um ihn der Polizei zuzuführen, zog
er Plötzlich ein Messer und brachte einem der
beiden Männer eme schwere Rücken-
Verletzung  bei.



Ae WM in wenigen Wen
Hochbahn für den Semmering

Das bekannte Wintersportgebiet des Semme¬
rings in der Ostmark soll durch den Bau einer
Standseilbahn stärker als bisher in das Netz des
Fremdenverkehrs einbezogen werden ; mit dieser
Bergbahn wird eine Steigung von 3ö0 Meter
überwunden

Beim Waschen ertrunken
In Appenweier (Baden ) wollte ein ^ jäh¬

riger Arbeiter sich an einem Bach waschen; er
verlor Plötzlich das Gleichgewicht, stürzte in den
Bach und ertrank.

Die Eierauskühlung hat begonnen
Der Anfall an Frischeiern  aus der würt-

tembergischen Erzeugung ist weiter zurückgegan¬
gen und ermöglichte nur noch unbedeutende Zu¬
fuhren . Auch die Lieferungen von deutschen Han¬
delsklasseneiern aus Bayern haben fast vollkom¬
men aufgehört . Es wurde daher mit der Aus¬
lagerung von Kühlhauseiern  begon.
nen , um den Ausfall auszugleichen . Die Abgabe
von Kühlhauseiern wird aber vorläufig noch
ziemlich eng begrenzt sein, da der jahreszeitlich
bedingte Tiefstand der Inlandserzeugung noch be-
Vorsicht. Dem Eiermarkt wurden auch weiterhin
frische Auslandseicr aus Bulgarien , Jugosla¬
wien und Belgien zugeführt . Der anhaltend
starke Bedarf verschiedener Verbraucherplätze
konnte trotzdem nicht ganz gedeckt werden . Die
Zufuhren werden auch in der kommenden Woche
lediglich zur Deckung des unbedingt notwendigen
Bedarfs ausreichen . Ein Ansammeln von Lager¬
vorräten wird nicht möglich sein.

Die Lage auf dem Futtermittelmarkt
Der Nauhsuttermarkt liegt unverändert ruhig.

Mit Rücksicht auf die bevorstehende Hackfrucht¬
ernte darf mit einer wesentlichen Verstärkung
der Heuanlieferungen vorerst kaum gerechnet
werden . Die Einbringung des zweiten Schnittes
machte infolge des unbeständigen Wetters nur
langsame Fortschritte . Die Erträge wurden durch
die häufigen Niederschläge teilweise stark beein¬
trächtigt . In anderen Gebieten steht der zweite
Schnitt noch. Unter diesen Umständen halten di«
Landwirte mit der Abgabe von Wiesenheu,
insbesondere aber mit Klee- und Luzerneheu zu-
rück. Futtergetreide  kommt reichlich auf
den Markt . Kleie und Futtermehl find ebenfalls
ausreichend vorhanden . Lediglich die Kreisbauern,
schaft Bodensee-Allgäu ist noch in erhöhtem
Maße aufnahmebereit . Die Seuchengebiete zei¬
gen «inen weiteren Bedarf an Leinkuchenmehl.
Mit den letzten Maiszuteilungen , die nunmehr
überall ausgeliefert sein dürften , konnten die
Kaufwünsche befriedigt werden . Für die übrigen
Kraftfuttermittel  zeigt sich wenig Kauf-
tust, weil die Landwirtschaft gegenwärtig mit
eigenen Futtermitteln reichlich versorgt ist.

Speisekartoffelabsah zufriedenstellend
Die Versorgungslage des württembergischen

Speisekartosfelmarktes ist weiterhin ausgeglichen.
Der Bedarf wird in der Hauptsache durch Zufuh¬
ren der einheimischen Erzeugungsgebiete gedeckt.
Die Lieferungen aus der Pfalz hielten sich in
engeren Grenzen . Nachdem sich feit Wochenanfang
eine bessere Wetterlage durchzufetzen beginnt , die
auch der Kartoffelernte zugute kommt, ist in der
zweiten Wochenhälfte mit einer verstärkten
Zufuhr  zu rechnen. Fabrik - und Futterkartof¬
feln wurden noch keine gehandelt . Der Speise-
kartoffelabsatz ist recht zufriedenstellend.

Meder mehr Tomaten auf dem Markt
In der vergangenen Woche reichten Kopf¬

salat und Endiviensalat  auf den einzel¬
nen Märkten gerade noch aus . Auch Blumen¬
kohl  ist jahreszeitlich bedingt knapp . Der dem¬
nächst herankommende Herbstblumenkohl wird
jedoch eine leichte Besserung bringen . Da die Ver¬
braucherschaft in den vergangenen Wochen mit
Salat - und Einlegegurken ziemlich gut versorgt
wurde , werden die jetzt geringeren Anlieferungen
sich zu keinem Mangel auswirken können. Auch
werden in der kommenden Woche wieder etwas
mehr Kastengurken  aus den Blockhäusern
aus den Markt kommen. Spinat Und Stan¬
genbohnen  sind unerwartet rasch knapp ge¬
worden : die Ernte von Stangenbohnen nähert sich
ihrem Ende. Note und Gelbe Rüben , Kohlrabi,
Rettiche und Sellerie sind in genügenden Men¬
gen, teilweise sogar reichlich vorhanden . Während
Wirsingkohl leicht abgesetzt werden konnte, sollte
Rot - und Weißkohl  weit mehr Beachtung
finden , zumal die Haupterntezeit jetzt einfetzen
wird . Einheimische Tomaten  wurden wieder
erheblich stärker angeliefert als in der letzten
Woche. Auch kamen einzelne Ladungen italieni¬
scher Tomaten zum Verkauf . Pfifferlinge und
Steinpilze sind immer noch zu haben . Für
Speisezwiebeln  blieb der Markt noch auf¬
nahmefähig.

Erste Fahrt- es neuen Luftschiffs
Zehnstündige Werkstiittenfahrt des neuen „Graf Zeppelin - über dem

Vodenfeegebiet , Allgik« und Bayern

Friedrichshafen,  14 . September . Das
neue Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist am Mitt¬
wochvormittag 6.47 Uhr unter der Führung
von Dr . Ecken er zu seiner ersten Werk¬
stättenfahrt gestartet , an der 74 Personen teil-
nahmen , darunter außer dem Chefkonstrukteur
Dr . D ü r r und der Besatzung Mitglieder der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt und
Oberst Breithaupt  als Vertreter des
Reichsluftfahrtministeriums . Das Luftschiff ist
um 16.40 Uhr nach Friedrichshafen zurück¬
gekehrt und um 17.30 Uhr aus dem Flugplatz
Löwental glatt gelandet.

Das neue Luftschiff „ Graf Zeppelin " , das
auf seiner ersten Fahrt gegen 13 .30 Uhr über
Nürnberg  erschien , hatte vorher von
Friedrichshafen aus das Bodenseegebiet , das
Allgäu und das schwäbisch-bayerische Oberland
überflogen . Gegen Mittag hatte esMünchen
erreicht , über dem es in 150 Meter Höhe eine
große Schleife zog und etwa 20 Minuten
kreuzte . Die Bevölkerung verfolgte mit Be¬
wunderung , Ueberraschung und Freude das
majestätische Schauspiel . Ueberau fiel das
geringe Motorengeräusch des „ Graf Zeppelin"
auf.

Zur Landung  hatten sich Tausende von
Volksgenossen aus nah und fern eingefunden.
Hunderte und aber Hunderte Autos und
Räder parkten auf den Straßen und Plätzen
der Umgebung . Nachdem das Luftschiff noch
mehrere Schleifen über der Stadt geflogen
hatte , setzte es gegen 17.30 Uhr zur Landung
an . In diesem Augenblick durchbrachen die Zu¬
schauer die Absperrungen , strömten dem

Luftschiff entgegen und jubelten ihm zu . Die
Landung ging glatt , ohne jeden Zwischenfall,
vonstatten . Um 17 .50 Uhr war das Schiff in
der Löwentaler Halle geborgen . Dr . Eckener
erklärte nach Verlassen des Luftschiffes , daß die
Fahrt hauptsächlich der Prüfung der techni¬
schen Apparate und der Maschinen gegolten
habe . Ueber Ulm seien sie längere Zeit
gekreuzt um vor allem Drehkreisvcrsuche zu
unternehmen . Dr . Eckener ist mit dem Verlauf
der Fahrt sehr zufrieden.  Wann die
zweite Werkstättezzfahrt stattfindet , steht noch
nicht fest. Vorerst werden die Ergebnisse der
ersten Fahrt ausgewertet.

Me Taufe des LZ. 130
Vor der ersten Werkstättenfahrt fand der

Taufakt mit einer schlichten Feier statt . Dazu
hatte sich in der Halle neben der Gefolgschaft
ein kleiner Kreis geladener Gäste , darunter
Graf von Brandenstein -Zeppelin und der Luft¬
schiffreferent im Lnftfahrtministerium , Oberst
Breithaupt , eingefunden . Dr . Eckener  hielt
eine kurze Ansprache . Es sei Sitte , jedem Luft¬
schiff, bevor es anfsteige , einen Namen zu
geben . Ein altes Sprichwort laute : „ Nomen
est omen " . Deshalb soll das neue Luftschiff im
Jahre des 100 . Geburtstags des Grafen
Zeppelin  dessen Namen erhalten als Ersatz
für das alte Luftschiff „Graf Zeppelin " , das
sich so glänzend bewährt habe . Während dann
die Hülle , die den Namen „ Graf Zeppelin"
bisher verdeckt hatte , weggezogen wurde , nahm
Dr . Eckener die Taufe , wie es üblich ist, mit
flüssiger Luft , als dem Element , in dem das
Luftschiff sich bewegt , vor.

rieten,

cire / ecien interessieren

Beamte und Winterhilfswerk 1938/39
Das Staatsmini st eriuni  hat wegen der

Beteiligung der Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter der öffentlichen Verwaltung am Winter-
hilfswcrk 1938/39 eine Bekanntmachung erlassen,
die heute im „Regierungsanzeiger " veröffentlicht
wird.

Wahlperiode der Schössen und Geschworenen
Ans Gründen der Vereinheitlichung mit den

Bestimmungen in Oesterreich und im Hinblick auf
die im Gange befindliche Reform des Strafrechts
und des Strasverfahrensrechtss hat die Neichs-
regierung ein Gesetz erlassen, wonach die laufende
Wahlperiode der Schöffen und Geschworenen um
ein Jahr  bis zum Ablauf des 31. Dezember
1939 verlängert  wird . DaS Gesetz betrifft
nicht das Land Oesterreich.

Rcichsarbeitsdienst -Verforgungsgesetz
Die ReiLsregiernng hat nunmehr auch ein

Reichsarbeitsdienst . Versorgung ? -
gesetz  beschlossen . Für die Fürsorge und Ver¬
sorgung der männlichen Angehörigen des Neichs-

s arbeitsdienstes und ihrer Hinterbliebenen gelten
die Vorschriften des Wehrmachts -Fürsorge , und
-Versorgungsgesetzes vom 26. August 1938 ent¬
sprechend, soweit nicht anS technischen Gründen
etwas anderes bestimm! werden mußte . Die Für-
sorge und Versorgung der weiblichen Angehörigen
des RAD . und ihrer Hinterbliebenen wird durch
besonderes Gesetz geregelt werden . Dem Militär¬
anwärterverhältnis entspricht das Anwärtcrver-
hältnis des RAD.

Unfallkarten bei den Polizeibehörden
Der Neichsführer F und Chef der deutschen

Polizei hat einheitlich für das ganze Reichsgebiet
eine wirksame Auswertung der Neichsstatistik der
Straßenverkehrsunfälle angeordnet . Danach haben
alle Polizeibehörden die Ergebnisse der Statist,k
ihres Bezirks laufend ausznwcrten und die hier-
nach im Interesse der Sicherheit im Straßen-
verkehr  gebotenen Anordnungen unverzüglich
zu treffen . Als wirksames Hilfsmittel zur ört¬
lichen Auswertung der Unfallstatistik hat sich die
Kenntlichmachung des Ortes der Verkehrsunfälle
in besonders zu führenden Straßenkarten
erwiesen . Der Neichsführer ff bestimmt daher,
daß derartige llnfallkarten bei allen größeren
Polizeibehörden , beginnend mit dem l . Juli 1939.
nach bestimmten Gesichtspunkten zu führen sind.
Die Unsallstellen sind durch Nadeln mit farbigen
Köpfen zu kennzeichnen.

Bauarbeiter dürfen während des Urlaubs
nicht arbeiten

In letzter Zeit ist wiederholt festgestellt worden,
daß Betriebssichrer des Baugewerbes ihren Ge-
solgschastsmitgliedern die verklebten Urlaubskarte»
zur Auszahlung bei den Postanstalten freigeben
und die Gefolgschaftsmitglieder während der Ur-
lanbstage unter Fortzahiung des Lohnes weiter¬
beschäftigen. Eine solche Beschäftigung muß jedoch
den Urlaubszweck verhindern und ist im Interesse
der Erhaltung der Volksgesnndheit unbedingt zu
verurteilen.  Es wird darauf hingewiesen,
daß vom Reichstreuhänoer der Arbeit gegen Be¬
triebe , die Gefolgschaftsmitglieder während ' des Ur¬
laubs beschäftigen, ein Strafverfahren in dieWegc
geleitet werden kann.

Kündigungsschutz für den Vertrauensmann
Das Amt des Vertrauensmannes  be¬

ginnt erst mit seiner Verpflichtung . Die Verpflich¬
tung muß vor versammelter Gefolgschaft an der
Betriebsstätte stattfinden . Mit der Verpflich¬
tung  beginnt auch der Kündigungsschutz für den
Vertrauensmann . Ein nicht verpflichteter Vor-
trauensmann genießt nicht den Schutz der Kündi¬
gungsschutzbestimmungen des 8 14 Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit.

Ein Liederbuch des deutschen Dorfes
Um den bäuerlichen Liederschatz der Vergessen¬

heit zu entreißen , wurde jetzt im Aufträge des
Neichsbauernführers , des Kulturamtes der Neichs-
jugendführung sowie des Amtes Feierabend in
der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " ein
Liederbuch des deutschen Dorfes  zu-
sammengestellt . Unter dem Titel „Unser das
Land " wurde in diesem Liederbuch nach sorgfäl¬
tiger Sichtung all das ans dem großen Schatz
deutschen Liedgutes zusammengefaßt . was vom
bäuerlichen Lebenskreis berichtet.

Schulsammlung des VDA.
Der Volksbnnd für das Deutschtum im Aus¬

land (VDA.) peranstaltet vom 17. bis 30. Sep¬
tember 1938 eine Schulsammlung . Geben wir
all« für den Kampfschatz der Volksdeutschen Ab.
wehrschlacht, denn überall stehen deutsche Schu¬
len und kämpfen um ihre Existenz,

Die neueste Republik der Welt
Me dramatische Geschichte des Sandschak Alexandrette

Selten hat Frankreich in seiner langen wechsel¬
vollen Geschichte, so gründlich und so gar nicht
bedacht aus das Prestige der „grande Nation ", nach-
gegeben wie im Fall des Sandjchak Alexandrette,
Welches auch immer die außenpolitischen Motive
dieses Rückzuges gewesen sein mögen , der Druck
der Engländer oder das Gefühl , die Türken , koste
es, was es wolle, zu Freunden zu haben , der
Triumph Kemal Atatürks  ist vollstän¬
dig. Der Sandschak Alexandrette , der nun als
„Republik Hatay " firmiert , ist praktisch voll und
ganz unter den Einfluß der kemalistischen Türkei
geraten . Der „kalte Anschluß" ist vollzogen und
ein neues Kapitel in der Geschichte Alerandrettes
beginnt , das für manche Teile der Bevölkerung
ein sehr trübes sein kann.

Eine bewegte Intrige
Die Vorgeschichte zu der heutigen Lösung liest

sich wie ein Kolportage - Roman der
Diplomatie,  wie ein Schlüsselroman gegen
Genf . Drohungen Atatürks ! Drei , vier Krisen zwi.
scheu Frankreich und der Türkei ! Kemalistische
Truppcnkonzentrationen an der türkisch-syrischen
Grenze ! Scheineinigungen in Genf ! Eine umständ¬
lich aufgezogene Volksabstimmung , natürlich gema¬
nagt von der Rumpsliga , die in der letzten
Sekunde zugunsten der Türken , als diese sehen,
daß sie in der Minderheit bleiben , abgeblasen
wird ! Neuer Krach und endlich die Aufopferung
Syriens ! Der Einzug türkischer und französischer
Truppenkontingente — das sind die Sensationen
dieses grotesken Intrigenspiels.

Wie Syrien im Stich gelassen wurde
An dem Tage , da die Türken endgültig trsinm-

Phierten , wehten in Damaskus,  der Haupt¬
stadt Syriens , die Fahnen ans Halbmast , die Ge¬
schäfte waren geschlossen. Demonstrationszüge
bewegten sich durch die Straßen und die syrische
Negierung drahtete Protest nach London , Paris
und Genf . Doch alles war umsonst.  Syrien,
das Land der Religions - und Stammesfehden,
mußte Zusehen, wie Frankreich , der „Protektor ",
den letzten Hasen des Landes Alexandrette in die
Hand der Türken spielte , nachdem die anderen
Häsen der Republik Libanon ausgeliesert worden
waren . Syrien , in sich uneinig , grollt , aber kann
nicht gefährlich werden . Aber Atatürk glaubt
man am Quai d'Orsay denn nicht entbehren zu
können.

Chaos der Volksgruppen
Die türkische Gruppe hat nun die Macht im

Sandschak Alexandrette . Die Schwierigkeiten , die
es zu überwinden gibt , bleiben aber gewaltige.
Denn die zweihunderttausend Einwohner zerfal¬
len in sieben Nationalitäten,  in eine
türkische, arabische, alauitische , kurdische, tscher-
kessische, armenische und griechische. Alle nur er¬
denkbaren Feindschaften , religiöse Zwistigkeiten,
Stammessehden herrschen zwischen diesen Volks¬
gruppen

Die geheimnisvollen Maulten
Ein Drittel  der Bevölkerung bilden die

A l a n i t e n. Sie sind weder Mohammedaner noch
Christen . Sie haben eine eigene Religion , der sie
schon seit Jahrtausenden treu sind. Sie ist mystisch
und alle Versuche von Forschern , i» sie einzu¬
dringen , sind bisher fehlgeschlagen. Rassemüßig
haben sie weder mit den Türken noch mit den
Arabern etwas zu tun . Seit Urzeiten leben sie in
undurchdringlichen Wäldern und Höhlen und
haben sich niemals mit einem der zahllosen Er-
oberervölker , die hintereinander im Sandschak
herrschten , gemischt. Die Türken täuschten sich, als
sie annahmen , daß die Almuten sich für sie er-
klären würden . Im Gegenteil , sie sympathisierten
mit den syrisch-orientierten Kreisen.

A r m' e n i e r und Griechen  wiederum
fürchten sich vor dem türkischen Terror , der sie
einst aus ihrer Heimat hierher nach Alexandrette
verschlug. So gibt es in der neuesten Republik
der Welt noch ein hartes Stück Arbeit zu ver-
richten , bis die Befriedung geglückt sein wird.
Auch die französische Besatzungstruppe wird noch
mehr als einmal eingreifen müssen, um den Eifer
der türkischen Herren zu dämpfen . l« b

Beurlaubung für Zwecke der Leibesübungen
Zur Teilnahme an Lehrgängen der Neichsaka-

demie für Leibesübungen und der vom Reichs¬
sportamt zugelassenen Sportschulen  kann
Beamten , Vehörden -Angestellten und -arbeitern
Urlaub  mit Fortzahlung der Dienstbezüge bis
zur Dauer von 10 Tagen gewährt werden . Es
kommen Ausbildungs -Lehrgänge für Lehrwarte
und Ueüungsleiter aller Sportarten in Frage . Den
Teilnehmern an diesen Lehrgängen ist der Erho-
lungsurlanb um ein Drittel , jedoch nicht um mehr
als 10 Tage zu kürzen.

Ausnutzung aller Lagermöglichkeiken
für Getreide

Die Getreideablieferungen an die Lagerhäuser
haben einen größeren Umfang angenommen . Die
Lagerungsmöglichkeiten der Verteiler und der
Verarbeitungsbetriebe sind jedoch nahezu erschöpft.
Biele Mühlen , insbesondere die größere » Betriebe,
sind ebenfalls zur Zeit kaum mehr aufnahmefähig.
Die Inanspruchnahme von Notlagern wird daher
dringender . Sämtliche für die Lagerung von
Brotgetreide  geeigneten Lagerräume und
Schüttböden müssen ausgenützt werden . Für Wei¬
zen  bestehen teilweise Absatzschwierigkeiten. Durch
Frachtbeihilfen wird die Bewegung von Brot¬
getreide erleichtert . Die Mühlen erhielten im Be¬
darfsfälle Zuteilungen von Mahlgut durch dis
Neichsstelle sür Getreide und Futtermittel . Brau-
und  I n d u st r ie ge  r st e wurde ziemlich leb¬
haft umgesetzt. Es kamen sehr gute Qualitäten zur
Anlieferung . Bis jetzt dürfte erst ein Teil der
Gerstenernte gedroschen sein. Wegen der schlech¬
ten Haferernte kommen nur belanglose Mengen
Jndustriehafer heraus , während Futterhaser reich¬
lich aber vielfach in geringerer Beschaffenheit zur
Verfügung steht. Die Bedarfsanmeldungen in
Futtergerste können jederzeit befriedigt werden.

Ans dem Mehlmarkt macht sich verschiedentlich
wieder eine Zurückhaltung der Bäcker in Wei¬
zenmehl  bemerkbar . Roggen mehl  ist un¬
oerändert gut gefragt . Mühlennacherzeugnisse sind
genügend auf dem Markt. Oss künstliche 8tssts «elril«!e I §checho-8lovskk'
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